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Lloyd Georges LügenredeDurchbruchspkan Der Bericht des Großen Hauptquartiers Wudalf Juwin
er in, 22. April. Aus aufgefundenen franzöſiſchen Be Der Premierminiſter oder vielmehr Diktator von Engniſch e gut Tie dorch Geſangevenansſegen ergänzt werden, ergibt Großes Hauptquartier, 23. April 1917. land, ger n hat in dieſen eder e re

e cchlen, eine Rede gehalten, worin er in ſeiner gewohnten Artu R Tr n e r Pue n Weſtlicher Kriegsſchauplatz einen unwürdigen Ton anſchlägt und mit gröbſten Ent
anzöſſhe anwiderſtehlichen Anprall der franzöſiſchen Diviſionen an Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht ſtelungen arbeitet. Die Tendenz dieſer Rede geht dahin,
bemm Aisne geſprengt werden. Das 52. Korps ſollte am unſere Gegner als die Vorkämpfer wahrer Freiheit, unsev 7 April 12 Kilometer tief auf beiden Ufern der Aisne bis auf Zwiſchen Loos und der Bahn Arras--Cam aber als Gegner dieſer Freiheit darzuſtellen und zugleich

brai dauerte geſtern der Artilleriekampf an.iſt n Brienn e a r n n n darſty en. i Ziriſion das. was die Gegner Demokratie nennen, als eine ſichereda de ſollte ſüdlich anſchließend bis zur Suippe vorbrechen und dann Nordweſtlich von Lens drangen engliſche Sturm- Gewähr des Friedens und als die Herbeiführung eines
Oſten abſchwenken, während die 14. Diviſion dener 37 7 Die Abſicht desihre überrenen ſollte.Zlock des Brimont

trupps in 500 Meter Breite in unſeren vorderſten Graben;
ſie wurden durch Gegenſtoß zurückgeworfen.

allgemeinen Völkerglückes auszugeben. Sich mit dieſen

bie hiſ u n r t edie ategiſchen Planes ging dahin, die deutſchen Truppen Auch nachts blieb das Feuer ſtark; heute früh haben weck wer die Hohlheit und Unwahrhaftigkeit des Ganzenmr n Loume ſüdlich der Aisne durch wuchtigen Angriff in öſtlicher nach r in Wie Froe e e x nicht ſelbſt durchſchaut, dem können keine Gründe helfen.
räben R Kichtung zurückzuwerfen, um ſie den am 17. in der Cham t mpfe begonnen. Aber es iſt doch vielleicht nicht überflüſſig, einige Haupt
hin v pagne bei Auberive und Moronvillers durchſtoßen punkte gegenüber jenem Lügengewebe feſtzuſtellen.an en franzöſiſchen Truppenſänlen in die Arme zu treiben. Auf Heeresgruppe deutſcher Kronprinz 1. Was Lloyd George Demokratie nennt, iſt alles eherſteht den öſtlich Reims liegenden 20 Kilometer langen deutſchen Vormittags war nur nordöſtlich von Soiſſons die

die Mi Frontabſchnitt von Betheny bis Prunagay war ein Angriff
len. nicht angeſetzt. Dieſes Frontſtück ſollte durch den Vorſtoß von

Frimont nach Oſten und den Vorſtoß bei Auberive nach Norden

Feuertätigkeit geſteigert.

Vom Nachmittage an bekämpften ſich längs der

als ein Freiheits- und Volksſtaat. Was in England, wie
auch in Frankreich, Jtalien und Amerika herrſcht und die
Politik nach ſeinen Intereſſen lenkt, iſt in Wahrheit das

e werden. Dieſe Einkeſſe- Aisne und in der Champagne die Artillerien Kapital in ſeiner mannigfachen Verzweigung. Dies Kapi-rita an z ne Tier war henen wenn de lich Vetrent wieder mit zunehmender Heftigtett. Handgranaten tal weiß ſich mit Hilfe einer großen, oft beſtochenen Preſſe
ft ſchrei vorſtoßenden franzöſiſchen Kampffäulen ſchon im Laufe des kämpfe ſpielten ſich auf dem Chemin-des-Dames- den Schein der Freiheitsliebe und Volksfreundlichkeit zu
exrſe alſo am erſten Angriffstage, die befohlenen Linien erreich. Rücken ab; ein ſtarker franzöſif cher Angriff nord geben. Aber unter dem Scheine der Freiheit gerät dort der
Schii ien. Jm engen Zuſammenhang mit dieſen Operationen füdlich weſtlich von La Ville »aux-Bois brach verluſt Einzelne als Arbeiter, Lehrer, Beamter in weit größere

a i eer Aisne ſtanden die von der franzöſiſchen Heeresleitung ge- reich zuſammen. Abhängigkeit als es bei uns der Fall iſt. Auch die Für o
rarbeitet ihe-Cernh-Cragnne. Hier ſollten die Franzrſen hrachten Vorſtöße dem Feinde keinerlei Vorteil rn geringer als bei uns. Erſt auf das Vorangehen
Arzt i erntruppe des 20. Armeekorps als Hauvtſtütze 12 Kilo Deutſchlands hin hat man ſich dort entſchloſſen, eine Sozialu d in Vief in das Hügel. und Waldgetande ſüdlich von Larn Wir machten am Hoch berg ſüdweſtlich von Moron

politik poſitiver Art zu treiben; wir waren mit unſereni i illi durch Eindringen in die franzöſiſche Stellung t zu t raus den vordringen, um der neuen Siegfriedſtellung in den villiers und nd iaten Gegen die Vnrer nene vie et Waus da Käden zu kommen. Durch die breiten Breſchen der auf einer ſüdlich von St. Marie-à-Py über 50 Gefangene. erſt nachträglich geſolgt Wie ſerg man in dieſen Kuddem
e wer t Heeresgruppe Herzog Albrecht „davon iſt, den wirklichen Willen des Volkes auszuführen,mhorantu n die Armee de pour ſuite vorjagen. Die Sprengung des Front-

Nichts neues. das zeigt das Beiſpiel Jtaliens. Es wird jetzt von allenO ug abſchnittes Aisne--Champagne und die fächerförmige Auf- Seiten zugeſtanden, daß nur eine Minderheit dieſes kesn rollung nach Oſten und Norden ſtellen einen großzügigen den Srg nn Zan mit nen a h Be
inzöiſan nd wohldurchdachten Plan dar, der e weinen Unſere Flieger ſchoſſen vier feindliche Feſſelballons in genoſſen wollte, aber dieſe Minderheit hat mit rückſichts
ten. I t auf r m e ieſſenee Tore an S Geſangen, Brand und brachten in Luftkämpfen 11 Flugzeuge zum Ab ofen Mitteln bisher mit brutaler Gewalt, die Mehrheit
ria un e ergangenen auſ Schlag war der Plan zum ſturz. Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen blieb zum 46. Male, zurückgedrängt und ihr den Krieg auferlegt. Iſt das ein
chweiz iglin gen verurteilt Heute nach einer Reihe blutiger Leutnant Wolff zum 20. Male Sieger. Die Jagdſtaffel des reiheitsſtagt zu nennen, verdient das den Namen Demo-

Schwe Sqalachttage ſind die kühnen .Operationen Nivelles bereits Rittmeiſters Freiherrn v. Richthofen hat bis geſtern 100 kratie? Wie ſteht es endlich mit der Volksbildung hier
glücklicher endgültig geſcheitert.

Berlin, 23. April. Die Blätter bringen Einzelheiten
aus dem Rieſenkampfe in Frankreich und heben die ruhige
und vertrauensvolle Zuverſicht hervor, mit welcher unſer

Madrh Heer dem entgegenſieht, was vor ihm ſtehe.

feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Mehrfach lag lebhaftes Feuer der ruſſiſchen Artillerie

auf unſeren Linien; es wurde kräftig erwidert.

und dort? Die Zahlen zeigen unwiderleglich, wie weit
hier Deutſchland ſeit langer Zeit jenen falſchen Demo-
kratien überlegen iſt.

2. Lloyd George ſtellt die Sache ſo dar, als ob die
Demokratien in ſeinem Sinn, die Scheindemokratien Vor
kämpfer des Friedens wäen; die neueſte Geſchichte ben nmi Zum Abgang der Jahresklaſſe 1918 an die Front Bombenabwurf ruſſiſcher Flieger bei Lida wurde durch t ddelsſc n Greibt Hervé, wie der L. A.“ berichtet: Wir haben nur Luftangriffe auf Meledeczno und Turez denn n r r

en i r an r e T alinge er t gro (nordweſtlich bezw. ſüdweſtlich von Minsk) vergolten. krieg hervorgerufen als die engliſche Regierung Wer hat
erhall und ſchwere Prüfung abgehen ſehen, daß ſie nicht z l re g Zſt 4 ar,U Von reicher ſind. Kaum 200 000 Jünglinge, während die Mazedoniſche Front als in Rußland das Zünglein an der Wage zwiſchen Krieg

Deutſchen mehr als das Zweifache haben.
Genf, 22. April. (Havasmeldung.) Eine Meldung

J des „Matin“ aus Calais beſagt, daß etwa 100 Granaten
auf die Stadt abgefeuert, einige Bürger getötet und etwa

daß jede

ig für di
ine von

Am Oſtufer des Wardar und ſüdweſtlich des
Doiran-Sees heſtiges Artilleriefeuer, dem nur am
Doiran-See ein engliſcher Angriff folgte. Er wurde von
den bulgariſchen Truppen abgewieſen. Eins unſerer

und Frieden noch ſchwankte, für den Krieg den Ausſchlag
gegeben als die engliſche Politik? Wer war es ferner von
den europäiſchen Staaten, der eine Eroberung forderte?
Frankreich wollte das Elſaß, Jtalien wollte öſterreichiſche,

I nur zum kleineren Teil von Jtalienern bewohnte Gebiete,lärun V ein Dutzend Perſonen leicht verletzt worden ſeien. Fliegergeſchwader griff aus der Luft in den Kampf en. Rußland wollte Konſtantinopel, ober auch der Erbittertſte
a g. Unſere Luftſtreitkräfte auf der Weſtfront Der Erſte Generalquartiermeiſter unſerer Gegner könnte kein Land aufführen, das Deutſch-

am 21. April 1917 Ludendorff. land erobern wollte.

bei Abe Das Wetter I Abend Flugtäti 3. e jene r den h at nichtn 2as Wetter ließ erſt gegen Abend regere Flugtätig- 2 21,3 ie wahren Intereſſen der Völker vertritt, ſondern die eindeutſh keit zu. Unſere Bombengeſchwader griffen feindliche Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht zelner Klaſſen, an erſter Stelle die des Großkapitals, das

n T r er r.un Sruppenunterkünfte, Stellungen und Bahnhöfe wirkſam zeigt mit voller Deutlichkeit das Verhalten der Arbeiter
un an; unter anderem wurden der Bahnhof und die ſen

anlagen von Dünkirchen mit ſichtbarem Erfolge mit
Bomben beworfen. Zu Luftgefechten kam es be

tionale

Wien, 23. April. Amtlich wird verlautbart:
Auf allen drei Kriegsſchauplätzen nichts von Belang.

klaſſen. Jn Ftalien waren die Arbeiter von Anfang an
bis jetzt entſchiedene Geaner des Krieges. Jn Frankreich
iſt wenigſtens ein erheblicher Teil ſo geſinnt, er würde nochſonders an den Hauptkampffronten. Unſere Der Skellverkrekter des Chefs des Generalſtkabes. mehr zur Geltung kommen, wenn man nicht gleich nach

er h e e un d liche u v. Höfer, Feldmarſchalleutnant. er We e ernene ane? er Briten
burg „alle jenſeits der feindlichen Linien: davor rmordet hätte. Jn England iſt wenigſtensT entfallen fünf auf die Staffel Richthofen. Ein feindliches ein Teil kriegsfeindlich, und auch in Amerika iſt es die

cheidie, eng wurde durch Abwebrfeuer von der Erde aus jen en ne Das deutlichſte Beiſpiel aber liefert t
te dem s unſerer Stellung zur Landung gezwungen und von Der Schlußakt des Kriegsdramas ußland, denn hier iſt die unter engliſchem Einfku

et unſerer Artilleri ö S e ſ ie mi z iet rie vollends tehende Bourgeoſie mm Il f das Feuere Zwei Seekampf-Einſi n on bei Ni t ei Amſterdam 21. April. Der militäriſche Mitarbeiter des Krieges m Wäre e hetkerg ehe dagee ſind
aterris feindliches Luftſchiff ab e en e die Se tn der „Tijd“ ſchreibi in einem Arnitel über die allgemeine friedlich geſinnt und wirken nach beſtem Vermögen für eine

mr uftſchiff ab, das brennend in die See ſtürzte. militäriſche Lage u. ga., es falle auf, daß jetzt faſt nur im Einſtell d nratie e 2 tags inſtellung der Feindſeligkeiten. Würde das wohl derre Eine recht lahme Entſchuldigung Weſt en gekämpft werde, und daß es auf den anderen Kriegs S ſei w der ten Demokratn m ſhauplätzen nur zu ſporadiſchen Kämpfen käme. Jn Rußland an als d Feor man e er d Heil für die Welt enen Bern, 21. April. Mehrere franzöſiſche Blätter be hätten die Sozialiſten jetzt anderes zu tun, als zu kämpfen; ſie wartet? oy orge Frieden und Heil für die Welt er
en ichtigen heute ihre Ausführungen über Nachrichten ſ benutzten ihre Zeit mit Pelitiſieren und Defilieren vor der e

aus Deutſchland, wonach Soldatenleichen zu induſtriellen proviſoriſchen Regierung. Dort ſei zunächſt an keine große 4. Endlich ſei auch das Benehmen der Deutſchen im
wecken verwendet wii Si ä ich um Offenſive zu denken. Aber auch an der italieniſchen Ausland als Zeugnis dafür angeführt, wie ſich die auseinen re e handel vagg Wie Front und auf der Valkan Halbinſel ereigne ſich nichts wärtigen Verhältniſſe zu den unſerigen, von den Gegnern

ren M c dabei nicht um menſchliche Leichname, ſondern um von Bedentung. Der Mitarbeiter glaubt, daß dies der großen ſo arg verleumdeten, verhalten. Die zahlreichen Deutſchen
Kongreſ ierkadaver. Einige Blätter, ſo „Bonnet Rouge“ Kriegsmüdigkeit zuzuſchreiben ſei. An der Weſtfront hielten jm Ausland, im beſonderen in jeren ſogenannten Demo

du „Oeuvre“, machen ſich über die Befchrä nktheit die Engländer und ihre Millionenarmeen noch den Kampf im Fatien, haben die Zuſtände hier und dort aus eigener An
derb Pariſer Preſſe luſtig, die ihren Leſern die

aarſträubendſten Nachrichten vorzuſetzen wage. Gange. Die Geſamtheit der Kriegsoperationen mache jetzt den
Eindruck des Schlußaktes eines Dramas, das plötz-
lich und überraſchend zu Ende gehen könne.

chauung kennen gelernt und können ermeſſen, wo wahre
Freiheit zu finden iſt. Wären die Zuſtände wirklich ſo bei
uns, wie Lloyd George ſie zu ſchildern ſich erdreiſtet, ſo



wir erwarten, daß ſie froh ſeien,
Kerker entronnen zu ſein; in Wahrheit haben ſie mit ſel-einem ſolchen

tenen Ausnahmen ihrem Vaterlande die vollſte Treue be

Pellet e du T Wit r keiten vonFerne herbeigeeilt, um ihm im Kam ür ſeSelbſterhaltung beizuſtehen. v far ſelne
Kurz, das alles ſtimmt nicht zu der Karikatur, welche

Lloyd George von uns entwirft. Daß aber ein Mann von
ſo kläglicher Denkart bei unſern Gegnern eine ſo hervor
ragende Stellung erlangen konnte, das kann uns nur in
dem Entſchluß und der Zuverſicht ſtärken, unſere gerechte
Sache gegen alle Widerſtände tapfer aufrecht zu erhalten.
Denn wie es in dem alten Worte heißt: „Groß iſt die
Wahrheit und ſie wird ſiegen!“

Jtaliens VBeſorgniſſe
Bern, 21. April. „Secolo“ fährt in ſeinen An griffen

gegen Sonnino fort und gibt zu verſtehen, daß zwiſchen
Cador a und Sonnino ein Gegenſatz beſtehe.
Ueber dieſen Gegenſatz könne man heute öffentlich noch nicht
reden. Alsdann ſchildert das Blatt die Haltung Sonninos mit
folgender Umſchreibung: Wenn ein überzeug'er Neutraliſt heute
die auswärtigen Geſchicke Italiens leiteke, könnte er ungefähr
folgendermaßen urteilen: Die Neutralitätserklärung Italiens
im Auguſt 1914 war berech'igt, denn Italien war zwar der
Bundesgenoſſe der Zentralmächte jedoch mit einer Verwahrung
bezüglich des Mittelmeeres, ſodaß niemand Fralien einem
Konflikt mit England bringen konnte. Auch der ieg mit
Oeſterreich kann, ohne aus dem Geiſt des alten Bündniſſes
herauszutreten, gerechtfertigt werden: denn für jede Eroberung
Oeſterreichs auf dem Balkan waren Kompenſationen vorgeſehen,
die Jtalien nicht oder nicht genügend zugeſtanden wurden, ſo daß
der Bruch unvermeidlich war. Fetzt ſei Krieg. Der werde ſeinen
Verlauf nehmen. Man müſſe aber an die Zukunft denken.
Deutſchland ſei immer ein großes, ſchreckliches
Land. Sein finanzieller, induſtrieller, wiſſenſchaftlicher und
politiſcher Einfluß ſeien zwar augenblicklich unterdrückt, würden
aber nach dem Frieden ſich ſofort wieder ausbreiten. Dieſe Tat
ſache könne Italien nicht aus den Augen verlieren. Jn F'alien
ſeien viele, die Deutſchland bewunderten, es heute
noch nicht haſſen körnten, es ſogar bewunderten, der Un
geheuerlichkeit ſeiner Vergehen. Zudem ſei auf die neuen
Verbündeten kein Verlaß. Der Londoner Pakt ſei
zwar unterſchrieben worden, man werde ihn einhalten, aber man
müſſe Vorſichtsmaßregeln treffen. Wegen der zu
künftigen Stellung zu den Vettern jenſeits der Alpen wolle man
ſich heute nicht binden. Sie ſeien in Jialien bekannt und
man habe Grund, ſich vor ihnen in Acht zu nehmen: Man tue
daher gut, auf der Karte einige Punkte feſtzulegen in Dalmatien,
Albanien, Epirus, Griechenland, Kleinaſien, Abeſſinien, Dſchi
buti und Tunis, durch die man eventuell Streitigkeiten mit ihnen
hervorrufen könnte. Aus dieſem Grunde ſolle man auch die
Zeitungen veranlaſſen, in geſchickter Weiſe die Behauptung auf
zuftellen, daß Jtalien Beſorgniſſe wegen ſiner
Verbündeten hege. Die Verbündeten ſollten daran erinnert
rn ſie Jtalien viel ſchulden, daß Jtalien ihnen aberkeinen ſchulde. Bünd nis bedeute nicht Unter-
werfung. Sollte eines Tages zwiſchen den Verbündeten und
Jtalien Mißſtimmung oder Streit entſtehen, dann werde
man die weiſe Politik preiſen, die eine Annäherung an
Deutſchland offen gelaſſen habe. So würde ein neutra-
liſtiſcher Miniſter urteilen können. Ein ſolcher würde ſich auch
wenig darum bekümmern, daß Flüchtlinge von befreundeten
Völkern an der Grenge feſtgehalten, als nicht gewünſchie Gäſte

und von der Preſſe abſichtlich verleumdet werden. Ein
ſolcher Miniſter würde auch die Einheitsfront als
z weifelhaften Begriff militäriſcher Opporttunität be
trachten und ihn niemals als dauernde Verpflichtung zu gemein
ſamem Handeln anſehen Ein ſolcher Miniſter würde auch, wenn
man ihm ſagen würde, daß es notwendig ſei, die Verbündeten
auf das italieniſche Gebiet zu laſſen, um dort den letzten Kampf
gegen Deutſchland zu kämpfen, antworten, daß Jtalien fremde

ilfe nicht notwendig habe. Ftalien werde ſchon allein fertig.
Unmöglich könne Sonnino ein ſolcher Miniſter ſein, da er von
anfang an Jnterventioniſt geweſen ſei.

Die engliſche „Brotration“ von 1800 Gramm
iſt zu hoch!

Berlin, 21. April. „Mancheſter Guardian“ vom
12. April wiederholt die Klagen anderer Blätter über die
niedrigen engliſchen Weizenbeſtände. Jm Zuſammenhang
hiermit ſchreibt das Blatt: „Die Wochenmenge von 4 Pfd.
Brot oder 3 Pfd. Weizenmehl, welche von dem Nahrunas-
mitteldiktator feſtgeſetzt worden iſt, muß als Durch
ſchnitt betrachtet werden und iſt eher im Durch
ſchnitt zu hoch bemeſſen, wenn wir ohne wirk-
lichen Mangel durch die Monate Mai, Juni
und Juli hindurchkommen wollen. Heute,
welche eine ſitzende Beſchäftigungsweiſe haben, brauchen
dieſe Menge nicht; wenn ſie es dennoch tun, ſo werden die
Anſprüche der Schwerarbeitenden den durchſchnittlichen
Verbrauch über die VierpfundWochenmenge hinaustreiben
und dann werden die Beſtände nicht ausreichen. Das ſind
einfache ziffernmäßige Tatſachen.

Da ein engliſches Pfund 453 Gramm iſt, ſo ent-
ſprechen 4 engliſche Pfund in der Woche etwa 1800 Gramm.
Man erſieht hieraus, daß die freiwillige engliſche „Brot-
ration“ unſerer jetzigen herabgeſetzten Brotration (1600
Gramm) faſt entſpricht. Dazu kommt in England
der völlige Kartoffelmangel, der auch in
nächſter Zeit nicht behoben werden wird, weil die Kar-
toffeln nach den offiziellen Angaben in wenigen Wochen
überhaupt verbraucht ſein werden. Was den Preis angeht,
ſo ſei daran erinnert, daß ein 4 engl. Pfund-Brot neuer-
dings 1 sh koſtet, d. h. 1800 Gramm 1,02 Mk. Der
Berliner Preis für ein ſolches Brot würde jetzt 83 Pfg.
betragen.

Berlin, 21. April. Die „Times“ vom 14. April be
richtet, der auſtraliſche Premierminiſter Hughes habe
erklärt, daß es trotz der getroffenen Maßnahmen wahr-
ſcheinlich nicht möglich ſein werde, Tauſende von Tonnen
Getreide von Auſtralien zu verſchiffen.

England hatte vor einiger Zeit 3 Millionen Tonnen
Weizen in Auſtralien angekauft.

Die Fleiſchfrage in Frankreich
Paris, 22. April. (Agence Havas.) Die Regierung

hat beſchloſſen, daß die Verordnung über die zwei
fleiſchloſen Tage, die am 20. April beginnen ſoll
ten, nicht in Kraft treten, ſondern durch eine andere
Verordnung erſetzt werden ſoll, die den Gaſtwirten
und Hotelinhabern verbietet, bei der Abendmahlzeit irgend
welche Fleiſchſpeiſen oder andere Schlächterwaren zu liefern.
Jnfolgedeſſen ſollen Schlächterläden um 1 Uhr
mittags geſchloſſen werden.

Vom ukrainiſchen Nationalkongreß
Kiew, 22. April. (Petersburger TelegraphenAgentur.)

er ukrainiſche Nationalkongreß hat ſich für
eine ruſſiſche föderative Republik, ſowie für die Auto
namie dex Ukraine ausgeſprochen.

Wilſon mißtraut Mexiko
Bern, 21. April „Petit Pariſien“ berichtet aus Waſſhing-

ton, Wilſon habe geſtern nachmittag den neuen mexi
kaniſchen Geſandten BVonillas offiziell empfangen.
Das Zeremoniell ſei auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt geweſen
Wilſon habe nur in einer kurzen Anſprache geſagt, daß die Er
richtung einer konſtitutionellen mexikaniſchen Regierung, die
Leben und Eigentum der Amerikaner und anderer fremder
Nationen zu ſchützen und zu garantieren gewillt ſei, von ihm
willkommen geheißen werde. Die Vereinigten Staaten könnten
nicht mehr, aber auch nicht weniger beanſpruchen.

Jn Waſhington ſei man nichtsdeſto weniger
weit davon entfernt, über die mexikaniſche
Lage beruhigt zu ſein. Die Haltung der Regierung
Carranzas würde mit größter Sorgfalt überwacht.

Eine Anfrage Hollands bei Wilſon
Haag, 21. April. (Meldung des Korreſpondenz-

Bureaus.) Das Miniſterium des Aeußern teilt mit: An
läßlich der im amerikaniſchen Kongreß geſtellten An
träge zur Einſchränkung der Ausfuhr aus
den Vereinigten Staaten wurde der Geſandte
in Waſhington beauftragt, ſich über die Abſichten der
amerikaniſchen Regierung zu unterrichten. Der Geſandte
hatte eine Unterredung mit Wilſ'on, in der er ihm die
Lage in Holland und die Folgen, die ein eventuelles
Ausfuhrverbot, namentlich von Lebens-mitteln und Metallen, haben würde, auseinander-
ſetzte. Wilſon wies darauf hin, daß die Anträge lediglich
darauf hinausliefen, ihm die Ermächtigung zu geben,
wenn nötig, ein Ausfuhrverbot anzukündigen. Er würde
nur im Falle äußerſter Notwendigkeit dazu übergehen, ein
Ausfuhrverbot von Lebensmitteln und Metallen nach
Holland zu erlaſſen, da er ſich über den Zuſtand, in dem
das Land ſich jetzt befinde, und über ſeine Lage gegenüber
den Kriegführenden vollkommen Rechenſchaft ablege.

Chile bleibt neutral
Bern, 21. April. „Matin“ meldet aus New-York:

Der chile niſche Geſandte hat dem Staatsſekretär Lan
ſing erktlärt, Chile werde neutral bleiben, falls kein
feindſeliger Akt ſeitens Deutſchlands begangen werde.

Zum Bruch zwiſchen der Türkei und Amerika
Konſtantinopel, 20. April. Jnfolge Abbruches der

diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Türkei und
den Vereinigten Staaten, welche den Schutz
ſämtlicher feindlicher Staatsangehöriger in
der Türkei übernommen hatten, hat Holland den Schutz
der ruſſiſchen, engliſchen und franzöſiſchen, Spanien
den Schutz der italieniſchen, rumäniſchen und montene-
griniſchen, Schweden den Schutz der amerikaniſchen und
ſerbiſchen Staatsangehörigen übernommen.

Lord Curzon über die Kriegsziele
des Vierverbandes

London, 21. April. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Lord Curzon ſagte in einer Rede in Derby:
Die Alliierten kämpfen nicht für eine Siegesbeute, ſon-
dern für die noch nicht geborenen Geſchlechter. Sie müſſen
weiterkämpfen, bis ſie das erreicht haben, wonach ſie
ſtreben. Kein Land iſt wert zu leben, wenn die deutſchen
Waffen triumphieren. Die gegenwärtige militäriſche Lage
iſt ſichtlich ermutigend. Zweifellos ſtellen die Kämpfe in
den letzten zwei Wochen in Frankreich einen ſehr beträcht
lichen militäriſchen Sieg dar. Sie haben die herrliche
Ueberlegenheit unſerer Artillerie gezeigt, die vier Mil
lionen Geſchoſſe in die feindlichen Reihen geſchleudert hat.
Die Kämpfe im Oſten ſtreifend, ſagte Curzon: Richten Sie
Jhren Blick auf Meſopotamien! Weiterhin erklärte er,
daß nach ſeiner Anſicht die militäriſche Kraft Deutſchlands
nicht genügend gebrochen ſei, ſo daß es irgend eine Be
dingung annehmen könnte, die die Alliierten als ver-
nünftig anſehen würden.

Der engliſche Bericht über unſeren Vorſtoß
in den Kanal

London, 21. April. (Amtlich.) Vergangene Nacht verſuchten
fünf deutſche Zerſtörer einen Vorſtoß gegen Dover. Sie
feuerten eine Anzahl Salven ab. Der Feind traf auf zwei
Schiffe der Bewachung von Dover. Mindeſtens zwei möglicher-
weiſe drei feindliche Boote ſind geſunken. Die übrigen zogen ſich
in höchſter Eile zurück. Wir erlitten keinen Materialſchaden.
Unſere Verluſte ſind außerordentlich leicht. Zehn deutſche Offi
ziere und 95 Mann wurden geborgen.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 22. April. Amtlicher Heeresbericht

vom 22. April. Jrakfront: Auf dem rechten Tigris-
Ufer haben neue Kämpfe begonnen, die noch nicht ab
geſchloſſen ſind. Auf dem linken Tigris-Ufer wurde eine von
uns vorgeſchobene Abteilung einige Kilometer zurückgenommen,

Singi-Front: Der bei Gaza geſchlagene Feind hat
feinen rechten Flügel noch weiter zurückgenommen und arbeitet
am Aufbau ſeiner Verteidigungsſtellung. Zum Schutze ſeines
rechten Flügels hat er eine Anzahl neuer Stellungen angelegt.
Nachträglich wird gemeldet, daß bei Gaza 100 un verwun-
dete Gefangene eingebracht wurden. Die verhältnismäßig
geringe Zahl erklärt ſich durch die Erbitterung, mit der auf
beiden Seiten gekämpft wurde. Es wurden zahlreiche Gewehre
und einige automatiſche Gewehre erbeutet. Von ſchweren
Panzerwagen (Tanks), die der Gegner an die Front
brachte, wurden drei zerſtört. Auf den übrigen Fronten keine
beſonderen Ereigniſſe.

Reiſe des Großveziers Talaat nach Berlin
Konſtantinopel, 22. April. Heute erfolgte die Abfahrt

des Großveziers Talaat und ſeiner Begleiter Reſchad
Hikmet Bei, Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des
Aeußern, Eſſad Fuad Bei, Sekretär und Dolmetſcher
beim Großvezierrat, Omer Abdal Fadir Bei, Major
und perſönlicher Adjutant Talaat Paſchas, ferner Akil
Muchtar Bei, Dekan der mediziniſchen Fakultät, von
Loſſow deutſcher Militärbevollmächtigter, nach Berlin.
Der Bahnhof war mit deutſchen und türkiſchen Fahnen
geſchmückt. Eine Ehrenkompagnie hatte Aufſtellung ge
nommen. Prinzen, alle Miniſter, viele Würdenträger und
Offiziere, der deutſche Botſchafter und die Herren der Bot
ſchaft ſowie bekannte Perſönlichkeiten hatten ſich einge
funden. Die Reiſe Talaat Paſchas iſt ſeine zweite Re'o
nach Berlin. Jm Jahre 1909 hatte er in Berlin eine Zu
ſammenkunft mit Kiderlen-Wächter. Es iſt ſeit Jahr-
zehnten die zweite Reiſe eines Großveziers ins Ausland.
Die Abreiſe geſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung
für Talaat Paſcha

Ruſſiſches
Petersburg, 22. April. (Petersburger Telegra

agentur.) Der Miniſterpräſident Fürſt Lwow und der Krie
miniſter Gutſchkow haben an die für die Armee täti
Arbeiter einen Aufruf gerichtet, in welchem ſie eriläte
Die letzte Stunde unſerer Prüfungen iſt gekommen und u
leicht die Schickſalsſtunde, die uns auf immer glücklich und
machen, oder uns in die alte Sklaverei zurückſchleudern wi
Mehr als jemals werden wir unſer Glück erzwingen und z
Schickſal der gewonnenen Freiheit iſt in unſerer Hand. u

Der Rat der Arbeiter- und Soldatendelegierten hat z
ſchloſſen, in ganz Rußland den 1. Mai neuen Stils zu fei
Um die Kriegsarbeit nicht zu hemmen, haben die Arbeiter be
ſchloſſen, ſtatt am 1. Mai am Sonntag, den 29. April zu feier

Bern, 22. April. „Matin“ meldet aus Petersbin
General Letſchinsky, der Befehlshaber der ruſſiſche
Armee an der rumäniſchen Front, hat ſeinen R ücktritſ
angeboten.

Ein proviſoriſches Wahlgeſetz in Rußland
Amſterdam, 21. April. „Algemeen Handelsblad“ el.

det aus Petersburg: Das Miniſterium des Innere
arbeitet ein proviſoriſches Wahlgeſetz zur
fortigen Demokratiſierung des Komiteez
der Arbeiter- und Soldaten Abgeorg
neten aus, das binnen kurzem in Kraft treten und ſo
lange Geltung haben ſoll, bis die konſtituierende Verſamm.
lung über das neue Wahlrecht Beſchluß gefaßt hat. Das
proviſoriſche Wahlgeſetz gibt allen Perſonen, die das
21. Lebensjahr vollendet haben, ohne Unterſchied vo
Nationalität, Religion, Geſchlecht oder Vermögen das
Wahlrecht und verlangt nur, daß die Wahlberechtigten min
deſtens drei Monate in ihrem Bezirke anſäſſig waren,

Bern, 21. April. Wie „Petit Pariſien“ aus Peters.
burg meldet, habe General Gurko in einem Tagesbefehl
an die Frontarmee des Zentrums erklärt, es ſei unzu
läſſig, daß in der aktiven Armee die Soldatenausſchiſf,
ſelber ihre Offiziere ernennen wollten. Man könne nicht
erwarten, daß Führer und höhere Offiziere mit unten
gebenen Offizieren zuſammenarbeiten könnten, die ihnen
unbekannt ſeien.

Bern, 21. April. Laut „Corriere della Sera“ wird
ſich eine Abordnung italieniſcher Jnterven,
tionsſozialiſten nach Petersburg begeben, um
mit den ruſſiſchen Jnterventionsſozialiſten zu konferieren

erſt nach Kriegsende
Baſel, 22. April. „Havas“ berichtet aus London: Die

engliſche Regierung hat dem König von Spanien mit
geteilt, daß die ſterbliche Hülle des Prinzen Fried rich
Karl von Preußen nicht vor Beendigungdes Krieges ausgeliefert werden könne. Jn.
deſſen wird die engliſche Regierung die ühr-
lichſten Mitteilungen über den Ort der Ge
fangennahme des Prinzen, ſowie über deſſen Grab zu
Verfügung ſtellen, und dieſem die ſorgfältigſte
Pflege angedeihen laſſen. Die engliſche Regierung
wird dem König von Spanien demnächſt die perſönlichen
Effekten des Prinzen übermitteln.

Die Geheimſitzung des Storthing
Kriſtiania, 21. April.

abend die geheimen Sitzungen,
Angelegenheiten vorgelegten Mitteilungen über die außen
politiſche und handelspolitiſche Lage beraten wurden, fert.
geſetzt und abgeſchloſſen. Jn den Sitzungen wurde die
Verſorgung des Landes mit wichtigen Ge
brauchsartikeln, wie Korn und Kohlen, be
handelt, ſowie im Zuſammenhange damit die Norödſee
fahrt und ihre Gefahren für Schiffe und Be
ſatzungen erwogen. Es herrſchte Einigkeit darin, die
äußere Politik weiterhin im Rahmen ſtrenger Neu
tralität zu führen. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt
Die ausgeſprengten Gerüchte, man erwäge eine Bewaff
nung der Handelsſchiffe, entbehren jeglicher Grundlage.

Wiederherſtellung des Verfaſſungszuſtandes
in Spanien

Madrid, 22. April. Der König hat die ver
faſſungsmäßigen Bürgſchaften wieder
hergeſtellt. Der ſpaniſche Botſchafter bein
Vatikan Calbeton iſt zurückgetreten.

Verſenkt
Kopenhagen, 22. April. Das däniſche Miniſterium be

Aeußeren teilt mit: Einem Telegramm des däniſchen Konſulat
in Rotterdam zufolge iſt der däniſche Schoner „Fr am“, auf de
Reiſe von England nach Aarhus mit einer Kohlenladung, in de
Nordſee verſenkt worden.

r

Amſterdam, 22. April. Der norwegiſche Dampfe
„Kongsli“ iſt nicht, wie gemeldet war, geſunken
er iſt durch Schleppboote in den Neuen Waſſerweg ge
bracht und dort auf Strand geſetzt worden.

Bern, 21. April. „Temps“ meldet aus Rio de Je
neiro: Der Dampfer „Ceara“, von Frankreich kommend
iſt hier eingetroffen.

Die Möwemannſchaft in Berlin
Berlin, 22. April. Heute nachmittag trafen 21 Na

rineſoldaten des Kriegsſchiffes „Möve“ unter
Führung eines Deckoffiziers auf dem Lehrter Bahnhof ein.
Ein ungemein zahlreiches Publikum füllte den Bahnſteig.
Der Deutſche Pfadfinderinnen- und Pfadfinder-Bund
unter Führung der Gräfin Edith von DohnaSchle
bitten war zur Begrüßung erſchienen. Auch Admirel
von Lens war zugegen. Die Mannſchaften wurden von
Publikum mit nichtendenwollenden Hoch und Hurrarufer
begrüßt.

„Berlin, 23. April. Bei dem geſtrigen Empfang der
Mövemannſchaft ſagte Frau Admiral Lens, man fei
ſtolz in Berlin, die Helden zu ſehen. Das Vaterland werde
ihnen nie vergeſſen, was ſie getan. Frau Burggräfin
Dohna ſchloß ſich dieſem Dank aus warmem Herzen an.
Junge Mädchen ſchmückten die Matroſen mit Blumen und
überreichten ihnen Zigarren. Unter patriotiſchen Ge
ſängen ging es in die Stadt, wo am Denkmal Bismarck
eine Anſprache gehalten wurde.

v. Jhne
Berlin, 22. April. Wirklicher Geheimer Oberhoftaurat v. Jhne, Hofarchitekt des a ſern iſt heute früh

lter von 60 aeſtorben,im A

Auslieferung der Leiche Prinz Friedrich Karl
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Provinz Sachſen und Umgebung
v. Zwehl

ans v. Zwehl, welcher mit derGeneral HDciretung des verſtorbenen Generalgouverneurs von
Freiherrn v. Biſſing, beauftragt worden iſt, wurde

elgien r Oſterode am Harz am 27. Juni 1851 als Sohner
horen zu l, Königl. Poſt-Oberkontrolleurs undgar v. Zweh Königl. Po erkontrolleur

elt, Ehefrau Eliſabeth Lauprecht. Er vermählte ſich mit
ſſſen ſſert zu Powaven i. Oſtpr. am 9. April 1881. Aus

II a Rei ſſen Hans v. Zwehl; Dr. juris undEhe iſt entſpro eehring i anwalt in Berlin, der als dramatiſcher Schriftſteller
W teren greifen bekannt iſt. J

en Die Familie iſt eichsfeldiſchen Urſprungs. Johann
guch weht Stadtfchultheiß zu Heiligenſtadt, erlangte den Adel
er d e Juni 1688. Mehrere ſeiner Nachkommen bekleideten

i Amt eines Bürgermeiſters zu Heiligenſtadt, doch beſatz
kolas R Familie auch ein Freihaus. Das Wappen iſt in Rot
Ber(j ſilberner Sparren, unter welchem auf zwei neben-
voldſtr. Aandergeſtellten Steinfelſen ein gekrönter zweiſchwänzigera in nanderg e eht, der in den Vorderpranken einen

in der dener vowe m gttwoch

Zeichnungen zur G. Kriegsanleihe
od. ſpät Die gand wirtſchaftliche Zentral-Darlehns-

für Deulſchland zu Berlin, die Zentral-Geld-
J aſſeII. äenele der Raiffeiſenſhen Genoſſenſchafts-
Linmn rganiſation, hat auf die ſechſte Kriegsanleihe für ſich
u. In die ihr angeſchloſſenen RaiffeiſenVPereine und ſonſtigen

e mit üglieder 162,5 Millionen Mark gezeichnet. An den bisherigen
n bie en anleihen zuſammen iſt ſie mit mehr als einer halben
m de Mart beteiligt (526 Millionen Marh).
c Der deutſche Hand'nerks- und Gewerbekammertag
Poſen. in den Tagen vom 19. bis 21. April in Erfurt Sitzungen
d B. er Kommiſſion für Handel und Verkehr, für Gewerberecht

R ſoziale Fragen ab, um die für den Frühſommer dieſesZ J res geplante Vollverſammlung des Dentſchen Handwerks-
u. Nä d Gewerbekammertages vorzubereiten. Zur Frage der Roh
e en ffbeſchaffung für das Handwerk wurde folgender Be
icht. 8.491 efaßt:Gehu u en Ausſchuß für Handel und Verkehr des Deutſchen

2 mdwerks und Gewerbekammertages ſtellt das dringende Ver-
Klewe hagen an den Herrn Reichskanzler, bei Abſchluß der Friedens-
Marh äge mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß an Stelle von
ß a, ren Kriegsentſchädigungen die vorzugsweiſe Einführung von

MRbendigen ausländiſchen Rohſtoffen und Halbfabrikaten für
ädchen, e nächſten Jahre dem Deutſchen Reiche gewährleiſtet wird.
öglich ein Der deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag verlangt
ten Lohn

amshause
iſen.
T

V ädchen

itt für 9 en
iska,
üdharz).

t allem Nachdruck eine angemeſſene Vertretung des Hand-
es beim Reichskanzler für die Uebergangswirtſchaft. 3. Dem

indwerk iſt während der Uebergangszeit von allen ſtaatlich
wirtſchafteten Rohſtoffen ein beſtimmter Anteil zu ſichern (für

Ermittelung dieſes Anteils haben wir ein beſonderes Ver-
in Vorſchlag gebracht. Zur Verteilung des auf das

ndwerk entfallenden Anteils von Rohſtoffen find die geſetz
hen und wirtſchaftlichen Organiſationen des Handwerks
anzuziehen. Die Verdingungsſtellen und wirtſchaftlichen

der Handwerkskammern ſind zu Bezirks-Liefe-
rn

teilungen ten Rwgsverbänden, und nach Kammerbezirken gebildeten Vereini-

r geſucht. gen der beſtehenden genoſſenſchaftlichen und ſonſtigen
Eifenwarn i und geſchäftsfähigen Rohſtoff- und Lieferungsvereini-
handlung gen auszubauen. Dieſen Bezirks- und Lieferungsver
tädt. hen ſind die auf die Handwerker des Kammerbezirks ent

gebot

er, gebilden

irt

lich einer weiteren zentralen Zuſammenfaſſung in An-
ng an die beruflichen Fachgruppen des Handwerks. Die

zirksLieferungsverbände haben ihrerſeits bei der Verteilung
r Rohſtoffe alle darauf Anſpruch machenden Handwerker zu
ückſichtigen. Die Finanzierung der Rohſtoffverſorgung iſt
n den Bezirksverbänden und den in ihnen vereinigten Or-

den Rohſtoffe von den Reichsſtellen zuzuweiſen, vorbe-

ſelvſtändir Wniſationen unter reſtloſer Berechnung des Grundſatzes der
zahlung durchzuführen. An Stelle des Warenkredits mußh ich, wen ch die Jnanſpruchnahme der Kreditgenoſſenſchaften der

ht in Frage

2lther,
röllwitzerſtt!

Sohn, welh
le verlaſſ

röß. du
Vöre

g Bez. alle

oder Domänt

eldkredit treten. Der Ausbau der Organiſation des Hand-
s zur genoſſenſchaftlichen Rohſtoffverſorqung zwecks dauern-
r Uebernahme dieſer Aufgaben im Frieden iſt mit allem

höruck zu fördern.

Zur Zuſammenfaſſung der wirtſchaftlichen
rganiſation des Handwerks wurde folgender Beſchluß

gt:

Antrag der Gewerbekammer Hamburg: Die Kommiſſion

hat

kel

tehenden zentralen Verdingungsſtellen in Preußen, Bahern,
w. Lehre ttemberg und Sachſen für dringend erforderlich, um gemein
7 J. Ännh e wichtige Fragen auf dem Gebiete der Preisbildung, der

iſtſtellung der Bedingungen mit den Stagatsverwaltungen uſw.
Direktor t den Reichsſtellen gemeinſam regeln zu können. Der Kam-

erwieck (5) tag wird beauftragt, bei den betr. Landesregierungen und
Mamſell asminiſterien dieſen Beſchluß zur Durchführung zu bringen.
ort u. wätt Im Anſchluß an die Beratung der Rohſtoffrage wurde noch
verw. Haft Wender Beſchluß t:Tel. uß gefaßt:teltenvernt Antrag der Handwerfskommer Reutlingen: Die Hom-

2 (am Nach ſion für Handel und Verkehr wolle beſchließen, den Ausſchuß
e Handwerks- und Gewerbekammertages zu bitten, beim
c

imme

ichsamt des Jnnern dahin vorſtellig zu werden, daß auch die
h dem 1. Auguſt 1914 gegründeten Handwerker-Rohſtoff- Ge

ſenſchaften von den Kriegswirtſchaftsgeſellſchaften als direkte
hſtoffahnehmer anerkannt werden.

Mit Worten des Danfes an den Magiſtrat der Stadt Erfurt
die liebenswürdige Ueberſaſung des Sißungsſagles, ſowie

iſion) per die gaſtgebende Handwerksfammer Erfurt. die für Unter
veſſeren ing und Verſorgung der Gäſte auf das beſte und entgegen

geſucht. mendſie geſorgt haben, wurden die Verſammlungen Sonn
mit Preis nd nachmittag geſchloſſen.
nd. ew t
Sohne Der Krieg und die Krieger
kehr W. Weimar, 22. Avril. (Kriegskreditkafſe) Die

t ordentliche Generalverſammlung der Kriegskreditkaſſe für
Großherzogtum Sachſen hat beſchloſſen. wie im Vorjahre
der Verteilung einer Dividende abeuſehen. Die ſakßungs-

men h geeidenden Auffichtsrag mitglieder Landtagsghgeord
h e Ander Weida und. Juſtigrot Dr. Friedl Friedländer
ſtelle d r ſowie Finangdirektor Schmitt-Jeng wurden wieder

)0 M.
andwirk

in Landu. D.
tg.

m
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e Landes und Skadfvarſamenken
Verbandsfaqungen Wahlen

Meiningen, 22. April. (Jm Landtag wurden die
ungsprüfungen fortgeſetzt. Beim Kapitel Griffelbrüche in

wurde feſtgeſtellt, daß der dreifährige Abſchluß einentwe,F Juß von 252 417 Mk. aufweiſt, das ſind 129 917 Mk. mehr
mögen wut Voranſchlag. Es folgte daz Kavitel Landeseinnahmen.
gleichen an n wurde die Mitteilung gemacht, daß ſich die Einkommen
en e ch Ffreulicher Weiſe gehoben hat, es wurde ein W hr
Z. 000 Mk. ergzielt. Nur die Landeskredi kaſſe iſt hinter den
t etztender 26 000 Mk. zurückgeblieben.ungen um

i ſich auf insgeſamt 14 903 Mk.,

z Handel und Verkehr hält eine gemeinſame Vereinigung der

das ſind 6 926 Mk. weinger, wie veranſchlagt. Das Weiniger iſt
durch die kurzen Kriegstagungen veranlaßt. Das Kapitel Aus
gaben für das Herzogliche Staatsminiſterim kommt glatt zur
Erledigung. Beim Kapitel innere Landesverwaltung macht der
Referent die Mitteilung, daß der vor Jahren bewilligte Fonds
von 350 000 Mk. zum Bau von Wohnungen für Unbemittelte
und zur Entfernung geſundheitsſchädlicher Betriebe nahezu auf-
gebraucht iſt. Die Regierung beabſichtigt nun 5 Prog. des Be-
ſtandes der Sparkaſſen des Herzogtums das ſind bei inem
Geſamtbeſtand von rund 100 Millionen Mk. 5 Millionen Mk.
für den gedachten Zweck anzulegen. Der Referent wünſcht, daß

ſich dieſe Abſicht der Regierung ſofort nach dem Kriege verwirk-
lichen möge. Zum Schluß wird noch ein Antrag Nieß und Ge-
noſſen: Der Landtag wolle beſchließßen, die Herzogliche Staats
regierung zu erfuchen, die durch das Geſetz vom 29. März 1898
feſtgeſetzten Sätze für Reiſekoſten der öffentlichen Beamten, den
heutigen Verhältniſſen entſprechend zu erhöhen,“ bekanntgegeben;
ebenſo iſt eine weitere Vorlage eingegangen betr. Aenderung des
Kriegskoſtengeſetzes.

[D Merſeburg, 22. April. (Der Verband der Be-
rufsfiſcher für die Provinz Sachſen, das Herzog-
tum Anhalt und Thüringen) hielt eine Verſammlung
unter dem Vorſitz des Obermeiſters Albert Mundt ab. Be
ſondere Begrüßungsworte widmete der Vorſitzende dem er
ſchienenen Geſchäftsführer des Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen und Anhalt Univerſitätslektor Dr. Kluge-Magdeburg.
Fünf verſtorbener Mitglieder wurde in der üblichen Weiſe
ehrend gedacht. Die Ausſprache richtete ſich zunächſt auf die in
den verſchiedenen Städten geltenden Fiſchpreiſe. Man wurde
ſich dahin ſchlüſſig, ſich mit den jetzigen Höchſtpreiſen zu be
gnügen, um auch ſo der ärmeren Bevölkerung die Beſchaffung
von Fiſchen zu ermöglichen. In weiterer Beſprechung wurde
auf die Schwierigkeiten des Fiſcherberufes hingewieſen, wie ſie
zumal im jetzigen Frühjahre empfunden werden. Es wäre da-
her wohl gerechtfertigt, wenn Schritte getan würden, damit den
Fiſchern die Anerkennung als Schwerarbeiter und damit auch
die Zuweiſung von mehr Nahrungsmitteln zuteil würde. Die
ſich auf die Fiſchereiergebniſſe im Verbandsgebiete beziehenden
Mitteilungen gingen auseinander. Jm großen und ganzen
werden aber die diesjährigen den vorjährigen gleich erachtet.
Beſonders iſt zu erwähnen, daß ſich die bei Weißenfels mehrere
Jahre hindurch erfolgten Zanderbrut-Ausſetzungen nicht bewährt
haben, denn die Fangergebniſſe ſind gering. Bei Merfeburg iſt
ein vermehrtes Auftreten des Hechts gegen voraufgegangene
Jahre zu beobachten geweſen. Dr. Kluge- Magdeburg gibt nähere
Mitteilungen über die Abführung von Fiſchereimateriglien ſei-
tens des Ausſchuſſes für Fiſchereibedarf. Eine dem Fiſcherei-
verein unterbreitete Eingabe, daß behördlicherſeits dem ver-
mehrten Abſchießen von Wildenten Aufmerkſamkeit geſchenkt
werde, hat dadurch ihre Erledigung gefunden, daß von ſeiten des
Herrn Regierungspräſidenten für den Regierungsbezick Merſe-
burg den Jadpolizeibehörden Kenntnis von der Eingabe mit dem
Erſuchen gegeben iſt, ſoweit erforderlich, entſprechend zu ver
fahren. Es wurden von neuem die Schäden beſprochen, die den
Fiſchern durch Zuſchüttungen am WörmlitzerDurchſtich erwachſen.
Das nene Fiſchereigeſetz vom 11. Mai 1916 und beſonders die
ſich darauf beziehende, am 15. April 1917 in Kraft getretene
Polizeiverordnung für den Reigerungsbezirk Merſeburg wurden
in ihren Hauptpunkten beſprochen. Die Königliche Regierung
erſucht die Fiſcher, den Fiſchfang in den von ihnen erpachteten
fiskaliſchen Gewäſſern mit allen noch verfügbaren Kräften zu
treiben, wobei allerdigns darauf zu achten, daß eine dauernde
Schädigung des Fiſchbeſtandes durch Raubfiſche vermieden
werde. Um die Fiſcherei vor den Schäden gewiſſer Angler zu
bewahren, wird eine entſprechende Erhöhung der Angelkarten-
preiſe und möglichſt gleiche Feſtſetzungen derſelben gutgeheißen.

X Merſeburg, 22. April. (Die Steuerkraft des
Kreiſe s.) Nach dem Rechenſchaftsbericht des Kreiſes für das
Rechnungsjahr 1916 ſtand der Kreis Merſeburg bezüglich des
Verteilungsplanes über die von den Land- und Stadtkreiſen der
Proving Sachſen aufzubringenden Provinzigalſteuern im
Regierungsbezirk Merſeburg an zweiter Stelle. Sein
umlagefähiges Steuerſoll betrug 1 040 609 Mk. Er wird nur vom
Stadtkreis Halle übertroffen (3 601 119,46 Mk.), der nächſt-
ſtehende Kreis Bitterfeld hat ein Steuerſoll von 988 757,27 Mk.
Hinſichtlich der Provinz ſteht der Kreis an fünfter Stelle, Stadt-
kreis Halle an zweiter Stelle.

W. Weimar, 22. April. (Der Gemeinderath erhößte
den dem Kommunal- Einkauf gewährten Bankkredit von 80 000
auf 120 000 Mk., lehnte ein Angebot der Norddeutſchen Grund-
kreditbank von 500 000 Mark zur Förderung des zweitſtelligen
Hypothekenkredits ab, wählte einen Ausſchuß zur Vorbereitung
der Begründng einer ſtädtiſchen Sparkaſſe, ſtimmte der Ausgabe
von 50 000 Scheinen zu 50 Pfennig als Kriegsgeld zu und
erhöhte bei Verabſchiedung des Waſſerwerksvoranſchlages den
Waſſerpreis um 2 Pfg. für den Kubikmeter.

Erfurt, 22. April. (Tagung des thüringiſchen
Großhandels.) Der Wroßhandelsausſchuß beim Landes-
verband Thüringen des Hanſa-Bundes tagte hier unter dem
Vorſitz des Großkaufmanns A. Mahy, in Firma A. Mahy-Erfurt;
die Sitzung, auf der die einzelnen Zweige des thüringiſchen
Großhandels aus faſt allen Gegenden Thüringens vertreten
waren, war ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende des Zentralaus-
ſchuſſes für die Geſamtintereſſen des deutſchen Großhandels im
Hanſa-Bund, Großkaufmann Alexander Flinſch, in Firma
Ferdinand Flinſch, G. m. b. H., Berlin, gab den einleitenden Be
richt über den „Großhandel und ſeine Organiſation im Hanſa-
Bunde“. FJm Anſchluß daran wurde beſchloſſen, eine Eingabe
über „die Verhinderung unbegründeter Anklagen gegen Kauf-
leute und Gewerbetreibende wegen Kriegswuchers“ an die
oberſten Juſtizbehörden der thſiringiſchen Staaten abzuſenden,
wos inzwiſchen geſchehen iſt. Darauf ſproch der ſtellvertretende
Geſchäftsführer des Hanſa-Bundes, Generalſekretär Erich
Jacubeit, über den „Großhandel in der Uebergangswirt-
ſchaft. Die eingehende Ansſprache, in der die Wünſche der
einzelnen Zweige des thüringiſchen Großhandels mit aller Slar-
heit zum Ausdruck kamen. ergab die alſſſeitige Vebereinſtim-
mung darber, daß der Großbandel auch in der Uebergangs-
wirtſchaft ſchon wieder eingeſchaltet werden und ſeine Be
weannasfreibeit wieder erhalten muß gerode fm Jntereſſe einer
mäglſſchſt ſchnellen und gleichmäßigen Befriedigung unſeres nach
Friedensſchluß ganz beſonders ſtarken Bedarfs an Rohſtoffen
und Nahrungsmitteln.

r W
Kirche Schnſe. Inhiſson, Ernennnngen

X Weißenfels, 22. April. Neuer Vfarrer.) Heute
fand die feferliche Einführung des nengewshlten fünften Stadt-
geiſtlichen Panli ſtatt, der bisher als Pfarrer in Reichardts-
werben angeſtellt war.

Chthen, 22. April. Vom Polhtechnikum.) Von
den 400 Studierenden haben bereits 50 den Tod für das Vater
land erlitten, weitere 300 ſtehen im Felde oder im Hilfsdienſt
und nur wenig mehr als 50 ſind in der Lage, ihr Studium fort-
zuſetzen, unter denen ſich viel Kriegsbeſchädigte befinden.

Dresden, 22. April. (Der Evangeliſche Bund
gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes.)
Der Evangeliſche Bund in Dresden beſchloß in einer ſtark be-
ſuchten Verſammlung eine Entſchließung, worin er feſtſtellt, daß
die Verſammlung mit großem Schmerz und außerordentlicher
Entrüſtung von dem Beſchluſſe des Bundesrats über die Auf-
hebung des Feſuitengeſetzes Kenntnis genommen hat. Das
evangeliſche Volksempfinden ſei aufs tiefſte verletzt und die

deutſche Volksgeſchloſſenheit aufs empfindlichſts geſtörk. Da
deutſche evangeliſche Gewiſſen müſſe fich mit Empörung dagegen
auflehnen, daß als Frucht des Weltkrieges im 400. Jubeljahre
der Reformation die Führer der unheilvollen Gegenreformation
zu ungehemmter Wirrnis ins deutſche Land geſchickt werden.
Die Entſchließung weiſt dann darauf hin, wie furchtbar Sachſen
einſt unter dem Einfluß der Jeſuiten gelitten habe, und erklärt
zum Schluß, daß es Pflicht des evangeliſchen Bundes ſet, auf der
Wacht zu ſtehen, vor allem Pflicht aller Evangeliſchen, in den
Bund einzutreten, zur Wahrung der deutſchen proteſtantiſcher
Güter.

A Königerode (Südhargz), 22. April. (Unſere Kirchen
glocke n.) Die größte hat in gotiſchen Buchſtaben folgende
Jnſchrift: Sanctus Andreas bereit Anno 1494. Hilf Gott und
Maria. Die kleinſte mit Namen „Das kleine Steinglöckchen“,
gegoſſen Anno 1575 trug urſprünglich nach einer Anmerkung
in den Kirchenbüchern, bevor ſie ſpäterhin wegen eines r
umgegoſſen wurde, die Aufſchrift: „Der Herr tötet und gibt das
Leben. Er führet in die Hölle und wieder heraus.“ Die dritte
Glocke iſt von Engelke-Halberſtadt 1816 gegoſſen.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
A Benneckenſtein, 22. April. Vom Bergbau.) Dieſe

Tage iſt eine 46 Druckbogen ſtarke, mit zwei Karten vevrſehent
Schrift unter dem Titel „Der Eiſenſteinbergbau des Hütten-
werkes SorgeVoigtsfelde“ (in der preußiſchen Enklave Bennecken
ſtein) erſchienen, welche im Auftrage des Sorger Hüttenwerks-
beſitzers Emil Vogel zu Leipzig, der als Geſchichtsforſcher wohl
bekannte Volksſchullehrer emer. Karl Meher zu Nordhauſen
der erſte Schriftführer des Nordhäuſer Geſchichts- und Alter-
tumsvereins, auf Grund der Akten des Stagatsarchivs zu Magde-
burg und des Oberbergamtes zu Halle verfaßt hat. Jn dieſem
Buche iſt die Geſchichte des Eiſenbergbaues im Amte Bennecken-
ſtein ſeit der Gründung der beiden Eiſenhüttenwerke Sorge und
Voigtsfelde (vor 1424) und ſeit der Vereinigung beider (im Jahre
1718) bis zur Jetztzeit geſchildert. Da die früher beſtandenenGrſchwerungen durch den Bau der Harzquerbahn Nordhauſen
Wernigerode und durch die fortgeſchrittene Bergbau- und Hoch-
ofentechnik zum Teil ſehr verringert, zum Teil ganz weggefallen
ſind, ſo ſcheint nunmehr der Zeitpunkt gekommen zu ſein, wo
eine Wiederaufnahme des Sorger Eiſenſtein-
Bergbaues in der Enklave Benneckenſtein mit guter Hoff
nung auf Erfolg ins Auge gefaßt werden kann, zumal auch die
zum Betriebe von Pumpen und Fördermaſchinen erforderliche
elektriſche Kraft billig und bequem zu haben iſt. Es beſteht fetz
die Abſicht, die Wiederaufnahme des Sorger Eiſenſtein-Berg
baues durch eine zu bildende Geſellſchaft zu veranlaſſen.

Lebens und Genußmikftkelfragen
J Deſſau, 22. April. (Die Kriegsküchen,) die der

Magiſtrat eingerichtet hat, weiſen fortgeſetzt eine ſehr geringe
Beteiligung auf. Jn der vergangenen Woche holten nur 30
Teilnehmer das Eſſen. Es müſſen doch alſo noch reichliche Lebens
mittel in den Familien vorhanden ſein.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Fulda, 22. April. (Als Brandſtifter den Tod)

fand in Michelsrombach ein ruſſiſcher rieg s-
gefangener, der eine mit Stroh und Heu gefüllte Scheure
angezündet hatte. Von den empörten Bauern wurde der Ruſſe
derart geprügelt, daß er kopflos in das Feuer hineinlief und
darin umkam.

V Roda bei Niederwillingen, 22. April. Vorgeſtern morger
wurde auf dem Geleiſe der ArnſtadtSaalfelder Bahn ine weib
liche Leiche, der der Kopf abgetrennt war, gefunden. Nach
forſchungen ergaben, da es ſich um ein 20jähriges Mädchen au
Rudisleben handelt, die hier bedienſtet war. Furcht vor Straß
ſoll die Unglückliche in den Tod getrieben haben.

Verſchiedene Nachrichken
X Nerſeburg, 22. April. (Ueber die Ziegenzuch

i m Kreiſe) kann Regierungs und Veterinärrat Francke
von der hieſigen Königl. Regierung in dem ſoeben bekannt
gewordenen Rechenſchaftsbericht der Kreiſe Hocherfreuliches be
richten. Vom Kreiſe ſind zunächſt in weit größerem Umfange wie
früher Ziegen, Ziegenlämmer und Zuchtböcke des für den Kreis
als Zuchtziel angenommenen reichen Saanenſchlages aus Zucht-
gebieten eingeführt worden. Die Abgabe der Tiere an Bewerber
erfolgt, unter Uebernahme der Verſandtkoſten auf den Kreis und
mit einem Preisnachlafßßz von 25 Prozent, um auch Minder-
bemittelten die Anſchaffung einer guten Ziege zu ermöglichenden Käufern der weiblichen Tiere wurde u. a. die Verpflichtun
aufecrlegt, dem Kreiſe das Vorkaufsrecht an der Nachzucht einz.
räumen. Es iſt beabſichtigt, die brauchbaren Tiere aufzukaufen
und an Kaufluſtige im Kreiſe wieder zu einem billgen Preiſe ab
zugeben, damit die Tiere dem Kreiſe und der Zut d
bleiben. Jnsgeſamt ſind 133 Tiere (13 Böcke, 26 Ziegen un
94 Ziegenlämmer) eingeführt worden. Es gelang, 9 Vereine i
484 Mitgliedern und 842 Ziegen, ſowie 11 Böcken ins Leben zr
rufen. Der ſtärkſte Verein iſt Merſeburg mit 107 Mitgliedern
200 Ziegen und 2 Böcken, an zweiter Stelle ſtehen Dürrenberg
und Umgegend mit 96 Mitgliedern und 170 Ziegen. Die Ver
eine haben ſich erſt kürzlich zu einem Verband zuſammengeſchloſſen

W. Pößneck, 22. April. (Eine Hu nderttauſend.
mark-Stiftung.) Die Firma Robert Berger überwies
der Stadt eine Difung von 100 000 Mark zur Unterſtützung
bedürftiger Krieger. Beſchloſſen wurde die Errichtung eine
Arbeitsnachweiſes und einer Rechtsauskunftsſtelle, ſowie die
Einführung der Berufsvormundſchaft.

Wanzleben, 22. April. (Jur Aufnahme von
Kindern) der ſtädtiſchen und Jnduſtriebevölkerung haben ſich
noch nachträglich bereit erklärt: Egeln 6, Hadmersleben Stadt 18,
Seehauſen 7, Bahrendorf 12, Wolmirsleben 10, Amt Hadmers
leben 2, Kl.-Wangzleben noch 21, Altenweddingen noch 1, Gut
Gr. Germersleben noch 1, alſo 73 Kinder. Es wurden alſo Mel
dungen zur Aufnahme von 320 Kindern aufgegeben.

W. Jena, 22. April. (Sozial demokratiſche Mei
Zungsfreiheit.) Die von den Anhängern der altenRichtung der ſozialdemokratiſchen Partei einberufene Ver
ſammlung, um die Vereinsgeſchäfte neu zu ordnen, kam nicht
zuſtande, da ſie von den radikalen Elementen geſprengt
wurde.

Deſſau, 22. April. Einſtellung der Gaser
zzugung.) Die Gasanſtalt hat ſeit erniper Zeit ihren Be

t. Den 7eun z
iee w r ein ge eetrieben ſind hierdurch große Schwierigkeiten erſtanden, daSetzmaſchinen nicht laufen können. s x

Königerode (Südharz), 22. April. (Die Mäuſeplage)macht ſich auf unſerer Feldflur in bedrohlicher Weiſe bemertrer,

ganz im Gegenſatz zu anderen Gegenden, aus denen ſie infolge
des ſtrengen Winters verſchwunden ſind.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Proving. Börſen undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichte faal Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;
für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück

nung



Bilanz am 31. Dezember 1916.Stadt Theater
Dienstag, den 24. April 1917.
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Halle a. S., den 16. März 10917.Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen

Dan. Trautwein.

Die Fledermaus.
Freiheit und Recht
Meine Erlebniſſe aus dem Scohürzen,
mexikaniſchen Bürgerkriege be r t

Von Oberſt Dr. Krumm-heller

Mit 25 Abbildungen. Preis eleg. broſch. 3 Mk. (Porto nach auswärts 20 Pfg.)
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Thaliasäle,. Dienstag, 24. April, 8 Uhr

Der „Möwe“ Flug
Aus meinen Erlebhnissen

Spreng- und Gefangenenotffizier anals Minen-,
Bord 8. M. H. „Möwe“ während der 1. Möwefahrt
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imeinode Ohne Serutss gewehreS arg v Nö
Gebiſſe, wurden

Platin, „ſowie Brenufſtiite,!

Vortrag mit Lichtbildern
von Torpederoberleutnant a. D. P. F. Kuhl.

Karten 2.00. 1.50. 1.00 und 50 Pfg.
bei Heinrich Hothan.

Kaufhaus H. Man
Leipzigerſtraße 77,

L. III zL

eäühnerringe
in allen Farben vorrätig

C. F. Ritter
Leipzigerstrasse 90

e des Rab. Sparer
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Ein Buch, was geleſen werden muß von der ecſten Seite
bis zur letzten, wie man einen ſpannenden Roman lieſt, der
uns ſo lange in ſeinem Bann hält, bis wir ſeine letzte Zeile
und die Löſung des Knotens ecrgründet haben. Der Leidensweg
Maderos, dieſes idealſten Staatsmannes Meyxikos, zieht an uns
vorüber, wie ein ecgreifendes Drama in der Weltgeſchichte, ein
Drama aus den Kämpfen eines geknechteten armen Volkes um
ſeine Freiheit.

Der Verfaſſer, ein perſönlicher Freund und Veibarzt des
ecmordeten Präſidenten, iſt am eheſten in der Lage, uns deſſen
Lebensſchickſal zu ſchildern. Davan reihen ſich ſeine perſönlichen
Erlebniſſe. Zweimal zum Tode verurteilt, zweimal dem Tode
entronnen, ſchrieb er dieſes Buch nicht nur als Mexikanec,
ſondern vor allem als ein Mann, in deſſen Adern deutſches Blut
rollt und der, wie er ſich ſelbſt ausdrückt, das Vaterland ſeiner
Sltern zum mindeſten ebenſo liebt wie ſeine Adoptivheimat.

Das Buch wird alſo in mancher Beziehung ein „Schlager“
werden, vor allem aber für diejenigen, die mit einem ſcharfen,
klaren Blick in die Zukunft mit dem Verfaſſer erkennen, daß
unſere Zukunft auf handelspolitiſchem Gebiete drüben im
lateiniſchen Amerika, vor allem in Mexiko liegt. Die ſo denken,
werden ſich auch bald einen Namen geläufig machen, der Bürg
ſchaft leiſtet für die Verwirklichung dieſer Jdeale und dieſer

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

Comm.-Ges. auf Actien, Halle a. S.
Die Dividende für 1916 von 90/0 wird gegen

Div.-Seh. No. 9 der I. VII. Em. mit Mk. 54.

VIII-XI. 108.II. n I106.XIII. u u v 108.
vom I. Mai ds. Js. ab

in Halle a. S. an unserer Kassse,
in Weissenfels a. S. u. Gera R. bei unseren Fiſialen,
in Naumburg a. S. bei Herren Rud. Müller Co.,

Comm Ges.,in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft
bezahlt.

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Laempl
Comm.-Ges. auf Actien, Hal a. S.

D0 Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22

H. Schnee achl. u
Erſtes Speztialgeſchäft für g
ökrümpfwaren. Trilbiinn

C Zu

der Gramm 7 Mark, kauft nur iNationaler Frauendienſt
Es find weiter eingegangen:

Name heißt: Venuſtiano Carranza, jetzige Präſident
Mexikos, der ſicher alle Fähigkeiten beſitzt, dem durch die
Bürgerkriege zerrütteten Lande ſeine innere Ruhe und Sichec-
heit und nach außen hin den Namen wiederzugeben, der zu

woch, den 25. April, von 9bh
ö ühr im Hotel „Stadt Vere
Leipzigerſtraße,Frau Baunagaek ans Plaue

e

einheite
ein eng
brachten

des Mo
Büro Burgſtraße 45: Frau Jng. Schlinke t2 Mk., Ertrag

eines Schottenſpiels von Jrene Gutzmer, Marie Bechner, Lotte
und Hertha Schenck 89,50 Mk., Sühnegeld i. S. Nebel Preſe
8 Mk., Frau J. 30 Mk., Frl. Dähne 10 Mk., Frau Damm
50 Mk., Frl. Wandersleb 5 Mk., Frl. Rubel 5 Mk., Frau Schlinke
12 Mk., für Brot 6 Mk., Frau Unverdorben 100 Mk., Frl. Herold
100 Mk., San.-Rat Graefe 50 Mk., Frl. E. Graefe 10 Mk., Frl.
Bauer 20 Mk., Heini Kreidner 5 Mk., für Speiſungen 125 Mk.,
Frau M. M. 1000 Mk., Frau Juſtizrat K. M. 20 Mk., Frau
Schlinke 12 Mk., Frau Geh.-Rat Fickler 25 Mk., Frl. Keil
15 Mk., Brüder Fehr aus dem Erlös ſelbſtgemalter Poſtkarten
6 Mk., Frl. Mitlacher 10 Mk., Erlös von Rabattſparbüchern25 Mk., Frau Huth 50 Mk., M. B. 10 Mk., Frau Schlinke
12 Mk., für Brot 6 Mk., Sveiſungen 100 Mk. 19283,50 Mk.

SaaleZeitung und Halliſche Allgemeine Zeitung: Reſt des
Erlöſes aus dem Verkauf der Sonderausgaben 8,87 Mk., Zucker
raffinerie Halle 15 000 Mk.

Halleſcher Bankverein von Knuliſch, Kaempf u. Co. Geheim-
rat Fitting 50 Mk., Frau D. H. 5 Mk., Goldankanfſtelle
103,30 Mf., Halleſche Malzfabrik Reinicke u. Co. A. G. 1000 Mk.,
Louis Deparade 25 Mk., Frl. Gertrud Bauer 20 Mk., Fr. ständen von Influenza, Lungen- u, Rippenfellentz.
Henſel u. Haenert A. G. 1000 Mk. 2203,30 Mk. ben Cöttingen-Bebra. Geschütate herrliche

Bankhaus H. F. Lehmann B. L. 300 Mk., Stadttheater et inmitten ausgedehnter Gebirgzwaldungen
23250 k. S. von Knoch 15 Mk Stadttheater 30090 W P e Adhareidetne m er e

h neumatische Apparate un ammern.e ger w. F. Zimmermann u. Co. uren. Iuskantt und Frospekte durch die ne er Agl. Solbad Dürrenberg a. s e
7 m V x

Ad. Haſenclever 50 Mk., A. Feldtkeller 30 Mk., P. Lücke 25 Mk.,
Prof. Dr. Ad. Haſencklever 50 Mk., Frau Emma Huth 200 Mk.,
Prof. Schmieden 300 Mk., Hermann Steckner 50 Mk., General Bahnstrecke: Leipzig Corbetha.
direktor Schweisgaut 100 Mk., Firma Otto Hendel, Verlag der und andere medizinische Bäder. Inhbalier-Solbäder räume für Einzel- und Gesellschafts-

Inhalation. Gradierwerk von 1821 m Länge. (7919
Saale-Feitung 200 Mk., Helmbold u. Comp. 300 Mk., Frau Geh.

Besucherzahl 1913 m 5432 ohne Durchreisende.
Rat Schmidt-Rimpler 100 Mk., Prof. Dr. Ad. Haſenclever
50 Mk., Frau Anna David 100 Mk., Frau Clara Schreck 50 Mk.,
Frau Dr. Steinkopf 15 Mk., Harzklub 100 Mk., Frau Clara
Schreck 50 Mk., Stadthauptkaſſe 50 Mk. dieſelbe 50 Mk. Frau Friedrichroda fatt Se

km gut gepflegte Wald-c Schwimm- und Lufe Nilitär Cenesungsbeime,
kur. Bekannte Sanatorien Hotels, Familienheime. Konzerte,

Sport. Prospekte: giäät. Kaurverwaltang. [6934
Erholungsanſtalten des Vereins für Innere

Miſſion in Leipzig zu Bad Lanſik.
Geneſungsheim fär r r Preis für Wohnuund volle ren nung täglich 250, bei Einzelzimmer M.Kinderheimſt ſt l rreſtiſt, auf T Wochen.

Pllege ges für Auswärtige 2, große Ferien M. 45,finung ewe: Anſtalten 65. Jumi. Anmeldung Rosstr. 14.,
Eingang C, Zimmer 10.

Staatlich beauſtragt.

Urin-Unterſuchunz
chemiſche u. mikroifkop., ſoz diüſing ben n
ſern nherfe ſang 16. Ap

gt gewiſſenhaft un8 Apotheker O. Kräütgzen, r
S Königſtr. 24, Ecke Merſeb. b. St

fanges

FamilienNachrichten.

ſich 8
MaſchinPorfirio Diaz' Zeiten bei uns einen ſo guten Klang hatte.

Zu haben in allen Buchhandlungen ſowie im

Verlag von Otto Thiele, Halle, Leipzigerſtr. 67/62.

Zahn-Praxis,
MAalle, Steinstraßse, Beke Tinksgartenstraße 15 I.

Dr. Elsbeth Bärseh.
Sproenet 8s bis 1., 2 bis 6 Uhr. Sonntags 8 bis 12 Uhr.Se nonendate und gute Behandlung. [2804
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Statt besonderer Anzeige.

Gestern ging im 79. Lebensjahre unsere liebe Mutter
und Großmutter

Witwe Marie Haherlans
nach Gottes Willen friedlich heim.

Halleo, 233. April 1917.
Pastor Hahberland und Famille,

Die Beerdigung findet in ihrer Heimat Eilenburg statt.
Wir bitten von Kranzspenden und Beileidsbesuehber

freunädlichst abzusehen, 804

4 RangBowahrtos Heilhad bei: Katarrhen der Atmungs-

organe, re Blutarmut, Frauenkrankheit.,e Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-

die beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen des Haurermeisters a. D.

Eduard Grosse, WettinInh. verseh. Orden V. 1864. s u. 70/71

teilnahmen, sowie ihn mit Kranzsependen bedachten,
danken wir hierdurch herzlichst. Ganz besonderen
Dank a 7 arrer J r für seine troetreichen Worte im Hause und am Grabe. Dank
Krieger verein mit der schönen Musik. die ihm die
letzte Ehre erwiesen. Dank Allen, die ihn vei
Krankeit pflegten und Hilfe leisteten.

Wettin, den 20. April 1917.
Die frauernden Hinferbliebenen,

Allen den
Geh. Kom.-Rat Julie Riedel 100 Mk., Frau Clara Schreck
50 Mk., Frau Hulda Gumpverz 109 Mk., Franz Zweck 10 Mf.,
S Schauſeil u. Co. 500 Mk., Frau Clara Schreck 50 Mk.

2730 Mk. Zuſammen 24 898,57 Mk.
Allen Gebern von Herzen Dank namens der hilfsbedürftigen

Familien unſerer KHrieger.
Frau Oberbürgermeiſter Margarete Rive.

r re z. .ò„d—m è2D

Dstseehad Sellin a. Rägen.Christl. Hospiz irre
Herrl. Fernzieht. Bebagl. Cesellsehaſtsräume. Cewissenb. Verpfeg. Prospekte.
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Be tandsnachprüfungZeſhiabrbeſtellung

Weiſet n Nachwiegen der
dler und auf vieles mehr erſtrecken.

t

Maßnahmen

tWe iſt es mit der Butter, für welche der Erzeuger
240 Mk. empfängt, während der Verbraucher 3,30 Mk. ent

richten muß.

Und

Trnährungs und Erzeugungsfragen

Die Materialien zur Tagespolitik ſchreiben:
Die im Herrenhaus Ende März erfolgte eingehende

der Ernährungs- und Erzeugungsfragen
den Vertretern beider Parteien zeigte, daß die zu
den Maßnahmen zur Förderung dieſer wichtigen
on beiden Seiten aus ſehr verſchieden aufgefaßt
Wir wollen hier einige Anſichten wiedergeben, die

eugerſ e aus Se wenährungsfragen vorgebracht werden, denen mone cent in den meiſten Punkten nicht abſprechen

n.kan die

iſchen

werden.

uger erachten es als einen Fehler, daß dieer jetzt in der wichtigſten Zeit der
erfolgen ſoll und bezweifeln entſchieden,

Vorteil und berechtigt iſt, ſie auf die geplante
Die Beſtandsnachprüfung ſoll ſich
Korn- und Kartoffelvorräte, Feſt

es Erzeugerbedarfes nach Verzehr, Saatgut und
Bei einigem Ver-

für die praktiſche Landwirtſchaft erſcheinen dieſe
ſelbſt für den Fernſtehenden doch zu weit

bedenklich und undurchführbar, wenn man weiter
hört, daß die Mehrmengen an Getreide und Kar-

es vonob vorzunehmen.

tändnis

ehend,
fin noch
koffeln, die man zu finden glaubt, an Sammelſtellen durch

fort abgeführt werden ſollen. Es wird die FrageVagen ſo wer ſoll die notwendigen Fuhrwerke hierzu
aufgeworfen,
Fellen, wer ſoll für den Verluſt durch das leicht mögriche

Verderben an ungeeigneten Lagerſtellen aufkommen, wer
ſoll vor allem, ſelbſt als Fachmann, einer fremden Wirt

ſchaft gegenüberſtehend beurteilen, was weggenommen wer-
Die Wegnahme läßt ſich nicht einfach theoretiſcheher Die Folge könnte den Zuſammenbruch der

Wirtſchaft, ſomit einer Nahrungsquelle der Verbraucher

bedeuten.
tigt erſcheint auch ganz entſchieden der Einſpruche dic S atkartoftelentnahme und die all

Deine Feſtſetzung einer Ausſaatmenge von nur 8 Ztr.
ſür den Morgen. Viele Tauſende von Morgen werden
um Schaden der Verbraucher auf dieſe Weiſe nicht mit
Kartoffeln beſtellt werden können.

Es iſt auch ganz zweifelsohne, daß die Heraufſetzung
der Fleiſchzuteilung zu einer bedenklichen
Liehabſchlachtung, die leicht dem früheren
Schweinemord ſehr nahe kommt, führen wird und daher
die Zukunft unſerer Viehbeſtände in ſich trägt.

Auch die Verwaltung der geſammelten Erzeug-
niſſe und die Preisbildung laſſen viel zu wünſchen übrig.
i llen jetzt zu vielen Tauſenden anSan e l ſtellen liegen, während keine Eierkiſten

zu ihrer Verſendung men die ſonſt von den Groß-
z eliefert wurden.hindern rzeuger erhält für Emmentaler Käſe

der Verbraucher zahlt dagegen 2,60 k.

i darf auch nicht werden. daß bedeutendmer r che Düngemittel, beſonders Kark-
ſtickſtoff, der Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt hätten

werden können und müſſen.
Es iſt nicht zu verkennen, daß die ganze Ernährungs

politik der Höchſtpreiſe, Beſchlagnahme und Verteilung zu
weit betrieben, auch zu einer Politik der Erſchütterung
unſerer Ernährungsgrundlage führen kann. Die
Quellen für unſere Nahrungs mittel dür-fen nicht verſtopft werden. Die Landwirte ſtehen
durch die vielen, wenn auch zum Teil notwendigen Ver
fügungen, beſonders durch die diesjährige ſpäte Früh-
jahrszeit, zweifellos vor großen Schwierigkeiten. Man
ſollte ſie nicht weiterhin durch Verfügungen vermehren.
Es iſt nur gerecht, wenn man zur heutigen Stunde viel
leicht ſagt, Verſorgungsberechtigter zu ſein iſt leichter als
Erzeuger.Die Landwirtſchaft muß heute mit allen Mitteln ge
fördert werden, man nehme ihr nicht alle ihre Freiheiten,
dies könnte leicht zum Schaden der Verbraucher ſelbſt
führen.

Gemüleanbau
Die Aufgabe, das deutſche Volk ausreichend zu ernähren,

kann nur durch Steigerung der Erzeugung gelöſt werden. Die
Erzeugungeſteigerung iſt aber beſchränkt 1. durch die vorhandene
Fläche, 2. durch Mangel an menſchlichen und tieriſchen Arbeits
kräften und an Düngemitteln und 83. durch das Verhältnis
zwiſchen menſchlichen Nahrungsmitteln und Futterſtoffen für
die Tierhaltung. Alle dieſe Schwierigkeiten können, da ſie eng
ineinander greifen, gemeinſam behandelt werden. Die ſchärfſten
Spitzen wurden ihnen bereits durch die vom Kriegsernährungs
amt feſtgeſetzte Preisordnung abgebrochen. Jn der richtigen
Erkenntnis, daß jeder Erzeuger möglichſt gewinnbringend zu
arbeiten beſtrebt iſt, wurde die Eczeugung von menſchlichen
Nahrungsmitteln mit höheren Preiſen bedacht als die Erzeugung
auf dem Umwege durch das Tier. Mit dieſer Preisverordnung

iſt der Boden geebnet. Die Schwierigkeiten werden damit
leichter überwindbacr, beſonders aber dadurch, daß die Steigerung

der Gemüſeerzeugung Gelegenheit bietet, dem Preisfeſtſetzungs
verhältnis entſprechend gewinnbringend zu arbeiten, ohne die
Aufzucht und Maſt der Tierhaltung weſentlich zu vernachläſſigen.
Der Gemüſeanbau liefert nämlich hochwertige Mengen von Ab-
rn die als Futter Verwendung finden können. Schon damit
äßt der Gemüſeanbau einen doppelten Wert erkennen, der noch
vielfältiger wird, wenn der Anbau nicht nur von der Landwirt
ſchaft, ſondern auch in den großen Kreiſen der ſtädtiſchen Ver
braucher gepflegt wird. Der Gemüſeanbau liefert für die Er
nährung der Bevölkerung die wichtigſten Nahrungsſtoffe, deren
der Menſch bedarf. Er hilft aber auch einen großen Teil derSchwierigkeiten für die Erzeugungsſteigerung beſeitigen.

Poſt und Eiſenbahn
Verbot der Einfuhr von Wertpapieren in der Türkei

de Nach einer Mitteilung der türkiſchen Poſtverwaltung iſt in
3 Türkei bis auf weiteres die Einfuhe von Wertpap'eren

ntentitel, Obligationen, Aktien) ſowie von fremdem Papier
(mit Ausnahme von deutſchem, öſterreichiſchem, ungariſchem
bulgariſchem) verboten. ſendungen, die ſolche Wert

227 27 werden von der türkiſchen Poſtverwaltung

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 24. April

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch 500 Gramm
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in der

Woche vom 23. bis 29. April bei den Fleiſchern auf Grund der
Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird auf 250 Gramm
feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken
können die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von Schlachtvieh
fleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von Fleiſchge
richten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt-, Schank- und Speiſe
wirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede der 10 bezw.
5 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit einge-
wachſenen Knochen oder 25 Gramm ohne Knochen entnommen
werden. Die Menge der Fleiſchwaren, die auf Grund der
ſtädtiſchen Zufatzfleiſchkarten bei den Fleiſchern entnommen
werden darf, beträgt ebenfalls 250 Gramm. Jeder Abſchnitt der
Zuſatzfleiſchkarte berechtigt zum Bezuge von 125 Gramm Fleiſch

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule am Dienstag, den 24. April. Zum Kaufe
berechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 112 000,
und zwar von 8--12 Uhr vormittags die Nummern 1--6000, und
von 2-6 Uhr nachmittags die Nummern 6001--12 000. Für
den Kopf eines Haushaltes werden zwei Eier abgegeben zum
Preiſe von 33 Pfg. für das Stück. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Zur Beſchleuniqung der Abfertigung wolle man ab-
gezähltes Geld (vor allem Kupfer) bereit halten. Umtauſch
nur innerhalb drei Tagen.
Regelung üher Einfuhr und Vertrieb von Schweizerkäſe

Die Zentraleinkaufsgeſellſchaft m. b. H., Warenabteilung 13
Käſe, gibt bekannt, daß die zurzeit bis zum 30. April 1917 gül
tige Regelung über Einfuhr und Vertrieb von Schweizerkäſe
auch über dieſen Zeitpunkt hinaus bis auf weiteres in Geltung
bleiben wird. Entſprechend dem jetzigen Schweizer Ausfuhr
preiſe für Schweizerhartkäſe (Emmenthaler Käſe) von 400 Fres.
für 100 Hilogramm wird der Hleinhandelshöchſtpreis für dieſe
Häſeſorte nunmehr auf 3,10 Mk. für 6 Kilogramm feſtgeſetzt.
Jm übrigen verbleibt es bei den aus den bekannten Bedingungen
vom 20. September 1916 zu erſehenden Zuſchlägen.

Anmerkung der Schriftleitung. Jn dem Schweizerkäſe
ſcheinen leider ſo große Löcher zu ſein, daß von dem eigentlichen
Käſe nichts zu ſehen iſt; denn wie wir ſchon einmal bei ähn-
licher Gelegenheit bemerkten: die Bekanntwachung über den
Schweizerkäſe iſt zwar da, es fehlt aber doch eine Kleinigkeit,
nämlich der Schweizerkäſe.

Höchſtpreiſe und Freigabe von Apfelmus
Die Kriegsgeſellſchaft für Obſtkonſerven und Marmeladen

hat mit Genehmigung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers
für Apfelmus folgende Preiſe feſtgelegt: für eine ganze Doſe
1,30 Mk., für eine halbe Doſe 0,72 Mk., für eine Dovppeldoſe
2,55 Mk. und für fünf ganze Doſen 6,35 Mk. Der Abſatz wird
den Fabriken jetzt freigegeben jedoch darf die Lieferung nur an
Lazarette, Sanatorien und Krankenanſtalten erfolgen

Die Preiſe für Schweizer Käſe
Die Zentraleinkaufsgeſellſchaft gibt ſoeben bekannt, daß bis

auf weiteres der Kleinhandelshöchſtpreis für Emmen'aler Käſe
3,10 Mk. für ein Pfund beträgt. Dieſer ungewöhnlich hohe
Preis entſpricht dem Schweizer Ausfuhrpreis von 400 Fr. für den
Doppelzentner. Jn welchem Grade unter dem Einfluß des
Krieges die Preiſe für Käſe in der Schweiz geſtiegen ſind, geht
daraus hervor, daß der Kleinhandelspreis für Emmentaler von
1,20 Fr. im April 1914 gegenwär'ig auf 3,20 Fr. angeſti iſt.
Die Preiſe für die zur Ausfuhr zugelaſſene Erzeugung er
heblich heraufgeſetzt worden. Jnfo'gedeſſen koſtet gegenwärtig
im Kleinhandel ein Pfund Emmentaler in der Schweiz 1,30 Mk.,
in Deutſchland 8,10 Mk Die Steigerung der Jnlands- und
Ausfuhrpreiſe iſt eine Folge des durch die Milchknappheit hervor
gerufenen Rückganges in der Erzeugung. Er iſt nach den ange
ſtellten Ermittelungen höher geſtiegen, als die ſchlimmſten Er-
wartungen vorausſehen ließen. Dazu kommt, daß infolge der
Knappheit an anderen Nahrungsmifteln der Jnlandsverbrauch
von Käſe in der Schweiz von Monat zu Monat wächſt. Vor dem
1. Januar 1916 betrug er monatlich 250 000 bis 300 000 Ka., im
Juli 1916 hatte er bereits 1 Mill. Kg. erreicht, und ſeitdem iſt er
weiter geſtiegen. Die ſchweigeriſche Käſeinduſtrie hat bisher
den Käſe im Jnland ſo billig verkauft, daß die Selbſtkoſten hier-
durch nicht gedeckt wurden; ihre Gewinne bezogen ſie faſt aus
ſchließlich aus der Käſeausfuhr. Dieſe Ausfuhr wird jedoch
immer kleiner, ſo daß die ſchweigeriſchen Käſeherſteller große
Verluſte erleiden. Um dieſe Schwierigkeiten einigermaßen zu
überwinden, hat das ſchweizeriſche VolkswirtſchaftsDepartement
mit der Genoſſenſchaft ſchweizeriſcher HKäſeexportfirmen beſondere
Abmachungen getroffen, durch die die Käſeverſorgung der
Schweiz dieſer Genoſſenſchaft unter Feſtſetzung angemeſſener
Preiſe übertragen wird.

Wer der Hilfsdienſtmeldepflicht nicht nachkommt,
macht ſich ſtrafbar

Trotz der mehrfachen in den Zeitungen veröffentlichten
amtlichen Aufrufe hat ſich eine Reihe Hilfsdienſtpflichtiger,
die dem Meldezwang unterliegen, immer noch nicht ge
meldet. Von zuſtändiger Seite werden die Säumigen
nochmals aufgefordert, ſich unverzüglich bei den Orts
behörden in die Liſte der Hilfsdienſtpflichtigen eintragen
zu laſſen. Es wird wiederholt darauf aufmerkſam ge-
macht, daß von der Hilfsdienſtmeldevflicht nur die Per
ſonen befreit ſind, die mindeſtens ſeit dem 1. März ſelb
ſtändig oder unſelbſtändig im Hauptberufe tätig ſind:

1. im Reichs, Staats, Gemeinde oder Kirchendienſte,
2. in der öffentlichen Arbeiter oder Angeſtellten-Verſiche
rung, 3. als Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte oder Apotheker,
4. in der Land und Forſtwirtſchaft, 5. in der See oder
Binnenfiſcherei, 6. in der See oder Binnenſchiffahrt,
7. im Eiſenbahnbetrieb, einſchließlich des Betriebes der
Klein und Straßenbahnen, 8. auf Werften, 9. in Berg-
und Hüttenbetrieben, 10. in der Pulver-, Sprengſtoff-,
Munition- oder Waffenfabrikation.

Alle nicht in den vorſtehend gekennzeichneten Berufen
tätigen Perſonen unterliegen alſo der Meldepflicht zum
Hilfsdienſt. Die Anmeldung hat keineswegs eine Be
ſchleunigung der Einberufung des Hilfsdienſtpflichtigen
zur Folge, ſondern ſoll nur die Unterlage für eine gerechte
Handhabung des eventuellen ſpäteren Einberufungs-
geſchäftes ſchaffen. Wer der Meldepflicht nicht nachkommt,

macht ſich ſtrafbar!

Beilage zu Vr. 205 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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NMitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften,

Die Kriegshinterbliebenenfürſorge

Bekanntermaßen iſt die Verwaltung der Stadt
gemeinde Halle bemüht, für die Verſorgung der Kriegs
hinterbliebenen einen Grundſtock von mehreren Millionen
zu errichten. Verſchiedene Wohltäter haben für dieſen
edlen Zweck bereits mehr oder minder erhebliche Summen
geſtiftet und es iſt wohl als ſicher anzuſehen, daß hierfür
noch manche hunderttauſend Mark werden geſpendet wer
den. Vielleicht wird die Spendefreudigkeit beſonders
dann angeregt werden, wenn wir zu einem Frieden ge
kommen ſein werden, der unſeren Hoffnungen entſpricht.
Was dann noch fehlt, wird unſere ſparſame ſtädtiſche
Finanzverwaltung aus den Erträgniſſen unſerer Ge
meindebetriebe und aus Sparkaſſenüberſchüſſen heraus-
wirtſchaften müſſen. Daß, weil an der zukünftigen höhe-
ren Belaſtung unſerer ſtädtiſchen Geldwirtſchaft jeder ein
zelne Bürger in verſtärktem Maße als jetzt beitragen muß,
auch der einzelne Steuerzahler zur Kriegshinterbliebenen-
fürſorge beitragen muß, iſt nicht nur ſelbſtverſtändlich,
ſondern gewiſſermaßen auch ein Zoll des Dankes, den er
den für uns Gefallenen abträgt. Wie ſich die Kriegs
hinterbliebenenfürſorge noch geſtalten wird, bleibt einſt
weilen der Zukunft überlaſſen. Da iſt es nun bemerkens-
wert, wie die Stadt Elberfeld ihre Unterſtützung der
Kriegshinterbliebenen zu regeln gedenkt. Die dortige
Stadtverordnetenver ſammlung hat folgenden Richt-
linien ihres Oberbürgermeiſters zugeſtimmt:

Nach den Richtlinien ſollen die den Kriegerfamilien aus
Hinterbliebenenrenten, Arbeitsverdienſt oder aus ſonſtigen pri-
vaten Quellen zufließenden Einnahmen bis auf weiteres aus
ſtädtiſchen Kriegswohlfahrtsmitteln ſoweit ergänzt werden,
daß beſtimmte Sätze eines Mindeſtlebensunterhalts erreicht
werden. Die Zahlung der Ausgleichsunterſtützungen erfolgt
am 15. jeden Monats, da am 1. des Monats die geſetzlichen
Verſorgungsgebührniſſe gezahlt werden. Als Sätze des Mindeſt
lebensunterhalts ſind feſtgeſtellt worden: Für eine einzelne
Perſon (Kriegerwitwe oder Kriegervater oder Kriegermutter)
monatlich 75 Mk., gleich jährlich 900 Mk., für eine Witwe mit
einem Kinde oder Kriegseltern (monatlich mehr 15 Mk.), jährlich
t080 Mk., bis ſchließlich für eine Witwe mit fünf Kindern
1800 Mk. Das auf dieſe Weiſe ohne Rückſicht auf den Stand
des verſtorbenen Kriegsteilnehmers ſichergeſtellte Mindeſt-
einkommen ſoll ferner aus den der Fürſorgeſtelle zur Verfügung
ſtehenden Mitteln ergänzt werden, wobei beſondeee Fürſorge zu
gewandt werden ſoll: a) kinderreichen Familien namentlich
in bezug auf geſundheitliche Fürſorge auf dem Gebiete der Er
nährung, der Wohnungsverhältniſſe, der Erleichterung der Er-
ziehung für erwerbstätige Mütter uſw.), d) der Berufsausbil
dung beſonders begabter Kinder.

r ZS2
Kriegswirtſchafts- Behörden und Jnduſtrie

Jn den amtlichen Mitteilungen und Nachrichten des Kriegs
amtes wird geſchrieben: Aus der Induſtrie werden über Maß
nahmen der verſchiedenen militärwirtſchaftlichen Stellen oft
Klagen erhoben, die auf einen gewiſſen Mangel an Einblick in
die Grundbedingungen der gegenwärtigen kriegswirtſchaftlichen
Loge zurückzuführen ſind. Sowohl kleinere wie größere in
duſtrielle Werke ſtehen häufig zu ſehr unter dem Eindruck
eigener Einzelerfahrungen. ohne zu beachten, daß der geregelte
Gang der Erzeugung nicht nur von den vielleicht vorbildlichen
Leiſtungen ihrer Werke ſondern oft auch von ganz kleinen
Mengen befonderer Fabrikate abhängig iſt, die für die Fertig
ſtellung und Nutzbarmachung der benötigten Enderzeugniſſe un
bedingt notwendig ſind. Das vollkommene Zuſammenſpiel der
verſchiedenen Einzelfabrikate iſt zurzeit wichtiger als die Steige
rung der Geſamterzeugung. Darans ergibt ſich zuweilen die
Notwendigkeit einer gewiſſen Berückſichtigung und Bevorzugung
der vielleicht durch eigene Schuld rückſtöndig gebliebenen Be
triebe und varallel damit eine gewiſſe Benachteiligung beſſer
geleiteter Werke, ohne daß nach Lage der Dinge trotz der dann
in der Regel einſeßenden Kritik etwas geändert werden kann.
Auch die von den Hriegsamtsſtellen einznholenden Auskünfte
werden vielfach als läſtig empfunden. Wichtige Fragen wie ge
rade die Regelung der Transportverhältniſſe können aber nich!
geſöſt werden, ohne daß die amtlichen Stellen eine allgemeine
Ueberſicht erhalten. Oft werden die Schwierigkeiten der Beant-
wortung auch überſchätzt. Das Kriegsamt iſt im übrigen nach
wie vor gewiſſt, und hat die Kriegsamtſtellen entſprechend an
gewieſen, bürokratiſche Handhabung derartiger Ermittlungen zu
vermeiden und begrindeten Einwendungen der Firmen nach
Möglichkeit zu entſprechen.

Von der Univerſität Halle
Wie wir erfahren, hat der Ordinarius für deutſche Rechts

geſchichte, deutſches Privatrecht und Handelsrecht an der Uni
verſität Halle Prof. Dr. Hans Fehr einen Ruf nach Bonn
als Nachfolger des Geheimen Juſtizrats Stutz erhalten. Prof.
Fehr, dem, wie bereits gemeldet, erſt kürzlich die Nachfolge des
verſtorbenen Geh. Rats R. Schroeder in Heidelberg angeboten
wurde, iſt ein geborener Schweizer (geb. 1874 zu St. Gillen)
Im Jahre 1899 erwacb er in Bern den Doktorgrad war dann
als Attaché bei der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Paris tätig
und ſetzie ſpäter ſeine juriſtiſchen Studien in Leipzig fort, wo er
namentlich im hiſtoriſchen Seminar von Prof. Seeliger arbeitete
Auf Grund einer Habjilitationsſchrift: „Die Entſtehung der
Landeshoheit im Breisgau“ erlanate er November 1904 in der
Leivziger Juriſtenfakultät das Recht der Vorleſungen für deutſche
Rechtsgeſchichte und deutſches Privatrecht. Mit Beginn des
Winterſemeſters 1906/07 wurde Fehr als außerocrdentlicher Pro-
feſſor nach Jena als Nachfolger von Profeſſor Herbert Meyer
berufen und erhielt hier ein Jahr darauf das durch den Tod des
Profeſſors Leiſt freigewordene Ordinarigt. Seit 1. Avrir 1912 ſehrt
Fehr in Halle als Nachfolger des Geh. Juſtizrats Prof. G. Laſtig.

Wie wir weiter erfahren, hat Profeſſor Dr. Felix Krueger
in Halle den Ruf an die Univerſität Leipzig als Nachfolger
Wundts angenommen.

Auszeichnung. Flieger- Unteroffizier Roſenfeld aus
Nietleben erhielt als Auszeichnung das Flugameiſterabzeichen,
das Eiſerne Hreuz 2 Klaſſe erwarb er ſchon früher.

Die Beiſetzung des Großfaufmanns und Stadtv. Alex
Michel erfolate am Sonntage auf dem iſrgelitiſchen Friedhofe,
Eine grose Trauerverſammlung hatte ſich eingefunden, darunter

eine Abordnung desKriegervereins von 1860 mit der alten Fahne. Der Rabbiner,
Dr. Hahlberg, hielt dem Vecrſtorbenen eine warm empfundene
ſage Wrede, in der er deſſen vortreffliche Eigenſchaften

ildete.
Auf eine 25 jährige Tätigkeit als Lehrer an Dr. Harange

herer Lehranſtalt konne Oſtern der Mathematiker Herr
Sreiner zurückblicken. In ſtetem Zuſammenwirken mit dem
Vorſteher hat er treu an dam Ausbau der Schule mitgearbeitzt
und an ſeinem Teile ihren Erfolgen be tetragen. Von einer
Feier des Jubiläums wurde infolge des Krieges



daß bei der

Die Rettungsmedaille am Bande wurde den Arbeitern
fang in Halle und Stets in Beeſen (Saalkreis) ver

Die Kohlenverſorgung. Jn der Bekanntmachung vom
Sonnabend, den 21. d. Mts., muß es heißen: „Jn der Woche vom
23. bis 28. d. Mts. werden neue Kohlenkarten, die vom 30. ds.
ab Gültigkeit haben, ausgegeben. (Nicht vom 20. d. M. ab.)

Jn der St. Georgengemeinde findet am Mittwoch, den
35. April, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde in der St. Georgs
kapelle ſtatt, die von Herrn Paſtor Gallert gehalten wird.

Eine Reviſion der Quittungskarten findet vom Donners
tag, den 26. April, bis Freitag, den 4. Mai, ſtatt. Näheres in der
heutigen Bekanntmachung.

Ackerverpachtung des Bundes zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft. Diejenigen Pächter, die Land
am Roſengarten 2 (vorm Roſengarten) haben und im Zweifel
über die Lage ihres Anteils ſind, werden gebeten, ſich Dienstag,
den 24. April, nachmittags *45 Uhr, am Acker einzufinden. Das
Gleiche gilt für die Pächter des Ackers Roſengarten 3. Dort
wird um 6 Uhr Auskunft in Zweifelsfällen erteilt. Es wird
ausdrücklich betont, daß nachträgliche Reklamationen nicht mehr
berückſichtigt werden können. E. Abderhalden.

Der „Möwen- Vortrag des Torpederoberleutnants Kuhl
am 24. April in den Thalia-Feſtſälen, der die Erlebniſſe des Vor
tragenden als Minen, Spreng- und Gefangenenoffizier der Hand
eigener im Lichtbilde vorgefühoter Bordaufnahmen behandelt,
ſchibdert zum erſten Male die an Abenteuern reiche Fahrt unſeres
erfolgreichſten Kaperſchiffes. An den Durchbruch der „Möwe“
durch die engliſchen Bewachungslinien ſchloſſen ſich das Minen
legen an den engliſchen Küſten, Kämpfe mit U-Bootjägern und
bewaffneten Handelsſchiffen, ſowie zahlreiche Schiffsverſenkungen
an. Die Kaperung erlaubte die Auffüllung der eigenen Kohlen
und ſonſtigen Vorräte, die „Appam“ lieferte ſogar für 800 000
Mark Stangengold. Das Schiff änderte mehrfach ſein Aus-
ſehen, und es gelang ihm, monatelang allen Bemühungen ſeiner
Gegner, die zahlreiche Jäger auſandten, zu ſpotten. Die Fahrt
der „Appam“ unter deutſchem Priſenkommando nach einem
amerikaniſchen Hafen ſetzte dieſen Taten bekanntlich die Krone
auf. Als die „Möwe“ ſchließlich mit reicher Beute unter Ehren-
geleit der Flotte in den Heimathafen einlief, flatterten an ihrem
Maſt 15 Rheedereiflaggen von verſenkten Schiffen. Dies alles
aus dem Munde eines als Offizier auf verantwortlichem Poſten
ſtehenden Fahrtteilnehmers geſchildert zu hören, verleiht dem
Vortrag über die an ſich hochintereſſanten in der Seekriegs-

ichte einzig daſtehenden Ereigniſſes natürlich einen ganz
beſonderen Reiz.

Gemeinnützige kaufmänniſche Stellenvermittlung der Ver
bände, Sitz Berz n. Jm März 117 ließen ſich 1379 Gehilfen als
Bewerber eintragen, darunter 450 Nichtmitglieder; ferner 425
Lehrlinge. An offenen Stellen wurden 1920 gemeldet, ſowie
360 Lohcſtellen. ue Stell rg erhielten 619 Bewerber, daruntee
136 Nichtmitglieder und 301 SDtellenloſe, ferner 108 Lehrlinge
Am Monatsſchli.ß waren vorge merkt 2286 Bewerber und l Lehr
linge; 1962 offene Stellen und 174 Lehrſtellen. Jn der Stellen
liſt- wurden 327 offene Stellen ausgeſchrieben. Aufgaben von
offenen Stellen und Wünſche nach Bewerbungspapieren für
ſtellungfuchende Gehilfen ſind an eine der nachſtehenden Ver-
bandsgeſchäftsſtellen zu richten, in denen auch die Stellenliſte
koſtenfrei eingeſehen werden kann: Jn Erfurt: Deutſchnationaler

lung ilfenVerband, Bahnhofſtraße 14; Verband Deut
cher Handlungsgehilfen, Regierungsſtraße 3; Verein für Hand-

kungs-Commis von 18858, Meineckeſtraße 1.
Beſtrafung wegen Verweigerung von Lebensmitteln.

Gegen die Händlerin Marie Bauermann aus Halle, König-
ſtraße 55, iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des Königl. Amts-
gerichts hier vom 10. März 1917 wegen Verweigerung der Ab-
gabe von Lebensmitteln Vergehen gegen die Bekanntmachung
des Magiſtrats Halle vom 6. Februar 1917 eine Geldſtrafe
von 5 Mk. oder 1 Tag Gefängnis feſtgefetzt worden.

Die Saale iſt wieder derartig geſtiegen. daß ein großer
Teil der Paſſendorfer Wieſen am Pferderennplatz überflutet iſt.
Auch vom Oberlaufe der Saale werden Ausuferungen gemeldet

Halleſche Tageschronik. Am Sonnabend Nachmittag
wurde der vor dem Grundſtück Trothaer Straße 49 befindliche
Feuermelder unbefugt in Tätigkeit geſetzt und dadurch die
Berufsfeuerwehr und die Trothaer Freiwillige Feuerwehr herbei-
gerufen. Als Täter wurde ein Schulknabe aus Trotha ermittelt.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde die Feuerwehr nach der
Großen Klausſtraße gerufen, wo im Dochgeſchoß eines Fabrik

bäudes Feuer entſtanden war. Der Schaden iſt erheblich.Unter Zurücklaſſung einer Brandwache kehrte die Wehr nach

etwa fünfſtündiger Tätigkeit wieder ins Depot zurück. Jn
der Schmiedſtraße wurde von einem bisher nicht ermittelten Ge-
ſchrrführer eine Straßenlaterne umgefahren.

Aus den Vereinen
Im Lehrerverein Halle Umgegend ſprach Lehrer Kru ſe-

ko p-Lettin über die Beratungen des Kultushaushaltes im Ab-
geordnetenhauſe. Erfreulich ſei, daß alle Parteien die Arbeit der
Volksſchule und ihrer Lehrperſonen lobend anerkannt haben.
Großes haben die Helden des Lehrerſtandes neben andern B-
rufsſtänden im Felde geleiſtet, haben doch bisher über 11 000
Lehrer, Seminariſten und Präparanden den Heldentod erlitten.
Die Daheimgebliebenen haben bei ſtrengſter Pflichterfüllung
friedliche Kriegsarbeit geleiſtet und zur Kriegshilfe beigetragen.
Jn überfüllten Klaſſen wurde oft bei weiten Wegen der Unter-
richt den veränderten Verhältniſſen angepaßt. Es ſei zu wünſchen,

Errichtung hauptamtlicher Kreisſchulinſpek-
tionen nach dem Kriege wieder ein ſchnelleres Tempo ein
geſchlagen wird. Die Stellung der Parteien zur Staatsſchule
ſei noch nicht geklärt, der Widerſtand gegen letztere ſei aber
heute geringer und ſchwinde immer mehr. Wir konnten viel ge
winnen, wenn wir aus der unſeligen Zwitterſtellung zwiſchen
Staat und Gemeinde herauskämen, die uns nur Nachteile brinne.
Wäre es den Gemeinden übeclaſſen worden, ſo hätten wir ſelbſt
bei voller Leiſtungsfähigkeit der letzteren in dieſem ſchweren
Wirtſchaftskampf keinz? Teuerungszulagen bekommen, wir können
dies den Abgeordneten und Staatsvertretern nicht genug danken.
Auch die Schulbauten ſind auf dem Lande mit Hilfe des Staates
beſſer geworden. Bleiben die ſächlichen Schullaſten der Gemeinde
oder übernimmt auch dieſe der Stgat? Dies ſei nach dem
Kriege bei der großen Verſchiedenheit der Laſten und Steuerkraft
der Gemeinden die große entſcheidende Fragez. Eine lebhafte
Ausſprache entſpann ſich zum Schluß über die Fortſchreitung des
Staatsſchulgdankens und über die Ungleichheit bezw. über das
Loskommen von der Gemeindebeſoldung.

Die Avrilverſammlung des Vereins der Saalbeſitzer von
Halle und Umgegend wurde im „Reichshof“ abgehalten. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende des ver-
ſtorbenen Redakteurs und Kollegen A. Thomas in Dresden
in warmen Worten. Er bedanerte den Heimgang dieſes wackeren
Kollegen, der ſo unermüdlich für die Standesintereſſen in un
eigennütziger Weiſe eintrat. Die Anweſenden ehrten das Ge-
dächtnis des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Neber
die Verſammlung in Berlin, die ſich mit dem Zuſammenſchluß
ſämtlicher Gaſtwirtsverbände befaßt hatte, berichtete der Vor-
ſitzende, der auf das Zuſtandekommen dieſes wichtigen Ereig-
niſſes hofft. Dann gab Amtsſekretär E. Müller Auskünfte in
Steuerangelegenheiten, beſonders über die Zuſchläge für Ge
werbetriebe, Gebäude, Einkommenſteuer und gab manchen
Fingerzeig. Man ſollte jedenfalls nicht verſäumen, die
einzelnen Veranlagungen zu vrüfen und gegoebenenfalls Ein
wruch au erheben, die durch den Tod von P. Ludwig einge

gangene Saalbeſitzerzeitung in Leipzig iſt nunmehr in Berlin
neu gegründet worden. Dieſes neue Unternehmen ſoll unter
ſtützt werden. Eine neue, die 17. Liebesgabenſendung wurde
genehmigt Die Antwort des Herrn Regierungspräſidenten
auf die Bitte um Verlängerung der Polizeiſtunde auf dem
Lande kam zur Kenntnis. Die nächſte Verſammlung ſoll am
11. den in der Gaſtwirtſchaft „Mars la Tour“ abgehalten
werden.Di Babier, Friſeur. und Perückenmacherinnung wählte
in der Quartalverſammlung wieder zum Obermeiſter Herrn
Rammelt und zum Kaſſierer Herrn Wenzke auf drei Jahre.
Beſprochen wurde der Mangel an Gehilfen. i nden werden
gebeten, falls einmal hier oder dort die Bedienung nicht ſchnell
genug erfolgt, Rückſicht zu nehmen. Auch die Außenkundſchaft
ſoll möglichſt ins Geſchäft kommen, damit keine unnötige Zeit
verloren S Es wurden 20 Ausgelernte zu Gehilfen losge
ſprochen. Die Aufnahme der neuen Lehrlinge erfolgt am 14. Mai.
Der Obecrmeiſter wies noch die Kollegen auf pünktliche e
tung der Geſchäftszeit hin. Geſchloſſen werden die chäfte
Wochentags um 8 Uhr, Sonnabends um 9 Uhr abends, Sonn
tags um 2 Uhr mittags. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor
ſchrift können Beſtrafungen nach ſich ziehen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Arbeitervorſtellung in den Thaliaſälen von Stadttheater

mitgliedern
Es iſt wahr, es gab einmal Zeiten, wo man offen ſagte oder

wenigſtens ſtillſchwei glaubte, die Kunſt ſei nur ein Vorrecht
der Reichen und nicht für das ganze Volk. Vieles haben darin
die letzten Jahrzehnte geändert. Jmmer ſtärker wurde das
Streben, alle Genüſſe und Schätze der Kunſt ſämtlichen Gliedern
der Allgemeinheit zugänglich zu machen; man denke an unſere
öffentlichen Bauten Anlagen, Muſeen, die alle nur Mittel zu
einem Ziele ſind: Die Kunſt dem ganzen Volke. Eine
bedeutende Förderung hat dieſer Gedanke durch die Theater er

hren; mehr wie in allen anderen Ländern iſt bei uns das
eater Gemeingut aller Volksklaſſen geworden. Natürlich

mußte ein großer Unterſchied gemacht werden in den Dar
bietungen, die einem verfeinerten Kunſtrichtergeſchmack genügen
und in denen, die künſtleriſch weniger Durchgebildete verle gen.

Den für die Zuhörer richtigen Ton getroffen zu haben, muß
man dem Gaſtſpiel der S adtheatermitglieder in den Thaliaſälen
om Sonntag Nachmittag nachrühmen, Sie brachten das hiſtoriſche
Luſtſpiel von Hermann Herſch: „D ie Annalieſe.“ Jn über-
mütiger Laune wurde es dahingeſpielt, ſodaß zwiſchen Spielern
und Zuſchauern ſofort eine enge Verbindung hergeſtellt war.
Wer daran noch eifel hegte, der brauchte nur den dicht
gefüllten Saal zu ſehen. Voller Rührung und Mitgefühl folgte
man der kleinen Annalieſe, die ſo tapfer ihren geliebten Pringen
entſagen wollte, man lachte weidlich über die ängſtlichen Hof
ſchranzen und ihr geziertes Weſen; vor allem aber der drauf-
gängerſche Prinz eroberte ſich ſofort alle Herzen, der mit einem
„Kehrt! Marſch!“ keinen Höfling zu Worte kommen ließ. Und
als er dann ſeine Annaliefe gegen jede Regel ſofort in die Kirche
führte, bewies der begeiſterte Beifall, wie ſehr er im Sinne
ſeiner Zuſchauer gehandelt hatte. H. K.

Apollo Theater
Gaſtſpiel von M. Meth's Oberbayriſchen Bauerntheater

Am Sonnabend erfuhr der Spielplan der Methſchen Truppe
im Apollotheater wiederum eine Bereicherung durch die Auf
führung des Volksſtückes „Die ſchöne Milli-Bäuerin
von Tegernſee“. Von A. Hartl-Mitius.
mal ſei bei dieſer Gelegenheit auf Zweck und Sinn des Bauern-
theaters und ſeiner Vorführungen hingewieſen. Das Leben der
bayeriſchen Alpenbewohner ſoll hier in ſeiner ganzen Buntheit
widergeſpiegelt werden. Man darf daher von derartigen Dar
bietungen nicht mehr verlangen als ſie geben wollen und inner-
halb der ſelbſtgeſteckten Ziele auch geben können. Jn der
heutigen bedrückenden Zeit ſucht ein großer Teil des Publikums
lediglich Unterhaltung und Ablenkung im Theater. Nichts
ſagende Machwerke finden daher mehr denn je eine dankbare
Aufnahme. Auch das bayeriſche Bauerntheater kommt dem Be
dürfnis der leichten Unterhaltung entgegen und dennoch hat es
den Vorzug, beſtimmte, dem Leben entnommene Thypen und
Charaktere darzuſtellen. Das, was der Erzählungskünſtler in
unendlicher Kleinmalerei vom Leben der Alpenbewohner wieder-
zugeben vermag, muß auf der Bühne naturgemäß vergröbert
und vergrößert erſcheinen. So iſt auch in dem Volksſtück von
Hortl-Mitius manches dramatiſch geſchraubt, und daneben läßt
ſich vielfach ein Einſchlag ins Poſſenhafte feſtſtellen.

Mittelpunkt des Ganzen ſtehen.
und die ſchöne Millibäuerin. Der Faver iſt ein Künſtler,
ein Maler, freilich nicht ein fſolcher, wie ſie unten auf
der Ebene, in München wohnen. Er malt ganz naiv,
was ihm gerade in den Sinn kommt. Er beſitzt aber
in ausgicbigenm Maße alle die Schwächen, die das
Talent mit ſich bringt. So findet er natürlich unter ſeinen haus-
backenen Landsleuten ſcharfe Richter, den ſchärfſten wohl in
ſeiner geizigen, bösarigen Frau, deren Ehefeſſeln er ſich gar zu
gern entledigen möchte. Die einzige, die das richtige Verſtändnis
für den urwüchſigen Vaganten hat. iſt die Milli-Bäuerin, eine
junge Witwe. Jn der Tat geling' es ſchließlich auch dem Xaver
ſeinen Hausdrachen los zu werden und ihn gegen die ſchöne
Milli-Bäuerin umzutauſchen Toni Gebert und Mizzi
Meth ſpielten die beiden Hauptrollew wahrheitsgetreu und

temperamenmtvoll. G. W.

Der Xaver Berglechner

Stadttheater
Monkag, den 23. April, findet als letzte Vorſtellung im

Hebbel-Reigen eine Aufführung der Tragödie „Herodes und
Mariamne“ ſtatt. Die Rolle des Herodes hat Leopold Sachſe
übernommen. Mariamne wird von Trude Tandar dargeſtellt, im
übrigen Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Durand und
Grawi, die Herren Ziſtig, Wilcke, Teuſcher und Friedrich;
Spielleitung Ludwig Maſſon. Am Dienstag werden „Die
Troerinnen“ des Euripides mit Anna Feldhammer vom
Berliner Leſſingtheater als Gaſt zum letzten Mal aufgeführt.
Der Mit woch bringt eine Wiederholung von Mozarts „Co s i
fan tutte.“ Donnerstag findet die erſte diesjährige Auf-
führung von Lortzings „Undine“ ſtatt. Für das am Sonn
abend ſtattfindende Sinfonie- Konzert unter Leitung des
Königlichen und Univerſitäts-Muſikdirektors Rahlwes, hat ſich
die Robert Franz-Sing- Akademie ir liebenswür-
diger Weiſe bereit erklärt, die Chöre zu übernehmen. Zur Auf
führung gelangt die 8. und 9. Sinfonie von Beethoven. Um den
Wünſchen der auswärtigen Theaterbeſucher Rechnung zu tragen,
hat ſich die Leitung des S adttheaterz entſchloſſen, eine Nach
mittags- Aufführung des „Dreimäderlhaus“ für
Sorintag, den 29. April, anzuſetzen. Die Iufkahrnng beginnt
nachmittags 316 Uhr. Karten werden bereits an der Kaſſe ver
ausgabt.

Blatzheim im WallhallaTheater konnte am Sonntag bei
ausverkauftem Hauſe wiederum mächtige Lachſalven verzeichnen.
„Der brave Hannibal“ wird morgen zum letzten Mal gegeben.

ür die fünf Abſchiedstage hat ſich Blatzheim ſeine Parade-Rolle
rvorgeſucht und in dem Stück „Der müde Theodor“. Da

mit verabſchiedet Blatzheim am Sonntag, den 29. ds. Mts.
Montag, 80. April iſt zinmaliges Gaſtſpiel der Leipziger Seidel
Sängaezr. Die Truvbve iſt eine der beſten Herrengeſellſchaften.

Noch ein

Die Haupt
ſache bleiben aber doch die beiden prächtigen Figuren, die im

Aus dem Gerichtsſaal
Freigeſprochen

Der Arbeiter Reichard war von dem Eisleber
gericht wegen Diebſtahls von einem Paar Schuhe und ein
Beile zu einem Tage Gefängnis verurteilt worden und W
Berufung ein. Das Swhöffengericht hatte den Angeklagten
die Ausſage eines ruſſiſchen Kriegsgefangenen hin verurtet
Dieſer hatte erklärt, daß der Angeklagte ihn in ein Ankle
zimmer bineinrief und ihm dort befahl, ein Streichholz m
zuſtecken. Beim Scheine desſelben habe dann der Angeilagt
die Schuhe und das Beil geſtohlen. Vor der Halleſchen Stef
kammer machte R. geltend, daß der betreffende Gefangene nig,
gut auf ihn geſonnen ſei. Er habe einmal die Gefangenen ne
den müſſen, weil ſie ſo faul geweſen wären; die Ausſage
auf einem Racheakt Er ſei niemals in das Ankleidezimmer, dag
für die Frauen beſtimmt war, hineingekommen. Es müſſe
anderer der Täter geweſen ſein. Aus der verleſenen Ausſag,
des Zeugen geht hervor, daß er den Angeklagten deutlich wieder
erkannt haben will. Das Gericht hielt den Angeklagten unte
den obwaltenden Umſtänden nicht für überführt und ſprah
ihn frei.

Jugendliche Diebe
Endlich iſt es gelungen, eine Schar jugendlicher Diebe un

ſchädlich zu machen. die Merſeburg, Leunag und Daſpig unſicher
machten. Zehn Burſchen im Alter von 13 bis 17 Jahren mußten
ſich jetzt wegen Bandendiebſtahls vor der Strafkammer veran,
worten. Sie hatten in größeren oder kleineren Abteilungen
eine große Reihe von Diebſtählen ausgeführt. Beſonders qahge,
ſehen hatten ſie es auf Zigarrenläden in Merſeburg. Da die
meiſten von ihnen nicht mehr arbeiteten, ſondern vom Etrſzz
ihres Raubes lebten, wurden auch Eßwaren, Brot und Kon,
ſerven geſtohlen. Auch Schuhe und ſonſtige Kleidungsſtäg,
waren begehrte Waren. Drei der Burſchen öffneten mit e.
walt ein Warenlager in D. und ſtahlen für 450 Mk. Waren
Einen Teil der Waren verſteckten ſie an der Saale, um ihn hie
gelegener Zeit wieder abzuholen. Das Hochwaſſer machte ihnen
jedoch einen Strich durch die Rechnung und ſchwemmte die
Sachen weg. Von den geſtohlenen Tabakwaren verkauften ſie
an die belgiſchen Arbeiter, weswegen ſie ſich auch wegen n.
erlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen verantworten mußten
Einer von den Jugendlichen behauptete, daß es ſich nicht um
Gefangene, ſondern um zugeführte Arbeiter gehandelt habe
Weil faſt alle ohne Erlaubnis geraucht hatten, mußten ſie ſig
ferner wegen Vergehens gegen das Rauchverbot verantworten
Sie waren alle reumütig geſtändig. Einige von ihnen ſind
ſchon vorbeſtraft. Der Staatsanwalt beantragte Strafen hen
einem bis zu ſechs Monaten Gefängnis und nahm nur fortge-
ſetzten Diebſtahl an. Die Halleſche Strafkammer erkannte auf
Gefängnisſtrafen von drei Wochen bis vier Monaten. Da die
Angeklagten 3 Monate in Unterſuchungshaft ſitzen, ſo wurde
bei den meiſten die Strafe als durch die Unterſuchungshaft n
verbüßt erklärt, bei den anderen angerechnet.

Er wollte ſeiner Mutter zu Hilfe kommen
Das Schöffengericht zu Wettin hatte den Maurerlehrling

Rückert wegen Bedrohung zu drei Mark Geldſtrafe verurteil
wegen folgendem Vorfall. Zwiſchen ſeiner Mutter und dem
Grundſtücksnachbar beſteht ein alter Haß, der ſchon oft z
Streitigkeiten führte. Kürzlich warf nun der Stiefſohn der
Nachbarn Kies auf die Gartenbeete von Rs. Die Mutter dez
Angeklagten machte ſich ſofort daran, den Kies wieder zurüdhzr-
ſchütten und kam dabei in Streit mit dem Nachbarsſohn, dec die
Frau in den Rücken ſchlug. Als R. zu Hilfe kam, ſprang jenmt
davon und holte ſeinen Stiefvater; der ſchlug jetzt auch mit
auf die Frau ein, die ihren Sohn um Hilfe zu holen fortſchickte
Als der Sohn zurückkam, ſah er ſeine Mutter blutend auf der
Erde liegen und den Stiefſohn des Nachbars über ihr, der ſie
mit Fäuſten bearbeitete. Jn ſeiner Verzweiflung und um der
Mutter zu helfen ſprang er ins Haus und holte ein Teſchin, daß
er auf den andern anlegt und rief ihm zu: Jch erſchieße di
Erſt dann ließ der andre von der Mutter ab. Durch dieſes Zu
hilfekommen ſollte er ſich der Bedrohung ſchuldig gemacht haben
Die Strafkammer hob denn auch das Urteil auf und hielt Not
wehr unter dem Zwange einer Vorſtellung. R. wurde deshalb
freigeſprochen. Vor einiger Zeit ſind übrigens der Nachbar und
ſein Stiefſohn wegen Mißhandlung der Frau verurteilt worden

CLandwirtſchaftliches
Die Förderung der Schafzucht zur Deckung unſeres

zukünftigen Wollbedarfes
Jm Gegenſatz zu England iſt unſere Schafanzahl ſei

der Begründung des Deutſchen Reiches von Jahr zu Jahr
zurückgegangen. Die Anzahl der Schafe belief ſich 1867
auf 22 Millionen Stück und zeigte 1916 nur einen Beſtand
von etwa 3,375 Millionen. Schuld an dieſem raſchen Rück
gang iſt bekanntlich das Fallen des Wollpreiſes um etwa

50 v. H., was die Folge der billiger erzeugenden auslän-
diſchen Länder war.

Selbſtverſtändlich wird die Wolleinführ auch nach dem
Kriege für viele Jahre eine ſehr geringe ſein, denn die
Hauptwolländer, Auſtralien und Südafrika, werden für
ihre Textilinduſtrie ihre Wolle ſelbſt benötigen bzw. nach
England ausführen und überhaupt die Wolleinfuhr zum
Schaden der deutſchen Jnduſtrie nach Möglichkeit zu unter
binden ſuchen.

Wenn auch unſere Heeresverwaltung in ausreichend
ſtem Maße für ihren Wollbedarf gedeckt iſt, ſo müſſen wir
doch alle Maßnahmen ergreifen, um einer kommenden
Wollnot für die Friedenszeit durch eine ſehr verſtärkte
Eigenerzeugung vorzubeugen. Dieſe kann nur durch eine
ganz erhebliche Vermehrung der Schafanzahl und erhöhter
Wollergiebigkeit in der Einzeltierleiſtung erreicht werden.
Neben der vermehrten Wollproduktion erhöhen wir hier
durch auch unſere Fleiſchmenge. Da das Schaf faſt gar
keine zur menſchlichen Ernährung unmittelbar verwend
baren Nährſtoffe in Anſpruch nimmt, können einer Ver
mehrung der Schafzucht auch vom Standpunkt der menſch
lichen Ernährung aus begründete Bedenken nicht entgegen
geſetzt werden. Wie uns berichtet wird, hat ſich das Land
wirtſchaftsminiſterium in richtiger Erkenntnis der Lage
der wichtigen Frage der Erhöhung der Wollerzeugung an
gelegentlichſt angenommen. Es iſt ein Schlacht ver-
bot von Schaflämmern erlaſſen worden. Auf-
klärungen über die Ausſichten, Bedeutung und Förderung
der Schafzucht und ihre zweckmäßigſte Betriebsweiſe wer
den durch die Landwirtſchaftskammern, landwirtſchaftlichen
Schulen uſw. eine allgemeine Verbreitung finden. Durch
Lehrgänge ſoll beſonders auf die Hebung der bäuerlichen
Schafzucht eingewirkt werden. Es wird auf die Aus
bildung von Schäfern geachtet werden. Weiterhin werden
Schafzucht- (Herdbuch-) Vereine begründet und Bod
ſtationen eingerichtet werden. Beſonders ſoll auch der
Schäferei-Genoſſenſchaften und Genoſſenſchaftsweiden ein
Förderung zuteil werden. Die Beſchaffung von Zucht
tieren, Auswahl und Unterſtützung von Lehr und
ſpielsherden, Verteilung von Preiſen und Anerkennunger
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Münftigen Wollerzeugung und Unabhängigkeitsmachung

e beim Durchſchneiden nahe der Schale einen dunkelgelben
Etrich zeigen.

5 abei darf der m pFlanzt war, nicht wiederum mit Kartoffeln beſtellt werden.

mar ſtatt.

S portnachrichten
Rennen (4200 Meter, 8000 Mk.) 1. Wachholder (R. Fritzſche),g Drbas (Dyhr), 3. Savojard (Lewicki).

äusserst geschmackvoll und preiswert.
len Kaffee „ingeborg“ und „Gertrud“ sind Louis Böker, en St. 7.
auf die Hebung der Schafzucht weiterhin einwirken.
e ine beſſere Verwendung der Felle der geſchlachteten

Ziere ſoll Sorge getragen werden.
Se Der Aufruf geht nun an alle Landwirte, ob Beſitzer
ben Groß Mittel oder Kleinbetrieben, dieſe Wege zum

enen Nutzen und in der Geſamtheit zum Nutzen der

Auslande auch zu gehen.
Vorausſetzung für eine geſunde Entwicklung der deut

n Schafzucht wird allerdings ein völlig ausreichen-
auf lange Zeit feſtgelegter Wol l Preis ſein.

Warnung vor kranken Saatkartoffeln
Bei der herrſchenden Knappheit an Saatkartoffeln beſteht

e Gefahr, daß man auch zu Knollen greift, die von kranken
angen ſtammen. Solche Kartoffeln ſind beſonders zahlreich

Drhanden, weil in den beiden letzten Jhren vielfach die vererb-
h Blattrollkrankheit (ſchwarzbraune Flecken an den
ſippen und den zurückgekrümmten Blättern) geherrſcht hat. Es
icd deshalb dringend gewarnt vor ſolchen Kartoffeln,

Nur geſunde Knollen geben geſunde Frucht.
Boden, der im vorigen Jahre mit Kartoffeln be

Verkauf von Zugochſen findet durch die Landwirtſchafts
mmer für die Provinz Sachſen am Freitag, den 27. April in
z Näherez in heutiger Anzeige.

Pferdeſport
Rennen zu Karlshorſt am 22. April. J. AhornJag d

Tot.: Sieg 27:10,
Vlatz 14, 13:10. Ferner liefen Wette, Durch. II. Preis
on Rudow. (2700 Meter, 6000 Mk.) 1. Corinne (Falke),
9 Bulwana (Lewicki), 3. Minorka (Wenſch). Tot.: Sieg 76:10,
Platz 22, 13, 33:10. Ferner liefen Waſſerroſe (4), C-Moll,
Fobleſſe oblige, Lavalava, Onix (gef.). III. Preis von
hamberg. (3200 Meter, 5000 Mk.) 1. Sereniſſima
(6. Winkler), 2. Victor (Lewicki), 3. Eitel (Cavello). Tot.:
Eieg 35:10, Platz 17, 15:10. Ferner liefen: Einarbeit, Karl
der Große. IV. Fürſtenwalder Jagdrennen.
4200 Meter, 10 000 Mk.) 1. Grazioſa (R. Fritzſche), 2. Eieruhr
KReith), 3. Sarasvati (Lewicki), 4. Kongo (Pfänder). Tot.:
jeg 17:10, Platz 11, 12:10. V. Preis von Bindow.

od. Meter, 25 000 Mk.) 1. Appely (Reith), 2. Luſtig
G. Winkler), 3. Tiptop (Dyhr), 4. Teddhy (W, Müller). Tot.:
Sieg 33:10, Platz 18, 49, 22.10. Ferner liefen: Sauerſüß, Lock
uf, Briefträger, Mephiſto, Mercedes, Faun. VI. Demminer
Jagd-Rennen. (3000 Meter, 5000 Mk. 1. Auſtralier (Leb
ann), 2. Allersweltskerl (Wurſt), 3. Cervus (R. Fritzſche),

Tante Aurelia (Heimann). Tot.: Sieg 59:10, Platz 22, 18,
10. Ferner liefen: Leiel, Digmond Hill, Tory Hill II, Nena

ahib ITI, Tüz, Mark Gamp. VII. Preis von Schöneiche.
400 Meter, 8000 Mk.) 1. Peter (b. Tucholka), 2. Marold
Stielau), 3. Rumplertaube II (Zimmermann), 4. Fidelitas
Herold). Tot.: Sieg 29:10, Platz 15, 86, 16:10. Ferner liefen:
lerliebſte, Fürſt Popoff, Angri, Ohm Theo, Namaſos, Falken
zuge, Furchtloſe, Goldenes Vließ.

Rennen zu Köln a. Rh. am 22. April. I. Sarabagn d-
fennen. (1200 Meter, 5500 Mk.) 1. Rocamudour (Schläfke),
Panzer (O. Schmidt), 3. Egmont (Kaſper). Tot.: Sieg 28: 10,
ſatz 13, 18, 13 10. Ferner liefen: Die Erſte (4), Wilddieb,
ederſehen, Lüttich TI, Andora. II. Fels-Rennen.

l400 Meter, 5500 Mk.) 1. L'Amour (Olejnik), 2. Lavabo
Kaſper), 3. Camelott (Schläſfke). Tot. Sieg: 54: 10, Platz 16,

17: 10. Ferner liefen: Charles Heidſieck (4), Afloat, Athlet,
Robert, Waſſerfall. Orpheus, Sorbier, Marta. III. Ad a-
anteJagd-Rennen. (3200 Metr, 3000 Mk.) 1. Proteſt

Gädicke), 2. Fromm (Kükl), 3. Orianne (Renner). Tot.: Sieg:
10, Platz 13, 12 10. Ferner liefen: Auſterlitz, Saint

Sabina. IV. Kölner Frübjahrs-Ausgleich.1600 Meter, 20 000 Mkk.) 1. Treue (Schläfke), 2. Eros (H. Blume),
z Wartenburg (O. Schmidt), 4. Engadin (Kaſper). Tot.: Sieg

39: 10, Platz 15, 15, 16 10. Ferner liefen: Sturmſchwalbe,
der, Goldſtrom, Sonderling, Hagarbuſch, Sereniſſimus, Capi-

iano. V. Ard Patrick-Ausgleich. (1400 Meter,
z500 Mk.) 1. Saint Georges (H. Blume), 2. Haeckel (O. Schmidt),

Napoleon (R. Franke). To.: Sieg 67: 10, Platz 22, 15, 29 10.
ner liefen: Odhyſſeus, York, Thuriswind, Malefiz (4), Atlantic,

fForfar. VI. Preis von Neuß. 12000 Meter, 3000 Mk.)
I. Hanſi (Schläfke), 2. Journehman (Kühlh, 3. Fritting Light
Liſtl). Tot.: Sieg 36 10, Platz 18, 19 10. Ferner liefen:
Hiſean de Feu (4), Tamarix, Matterhorn. VII. Well-
gunde-Jagd-Rennen. (3000 Meter, Mk.). 1. Aring on (Haferkühl)y, 2. Calcum (Unruh), 3. Queensland
Renner. Tot.: Sieg 66: 10, Platz 24, 14: 10. Ferner liefen:
Grasmücke, Sieſta.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurden dem Oberlehrer a. D., Profeſſor

Dr. Müller in Ouedlinburg und dem Eiſenbahnoberſekretär
D. Rechnungrat Langenberg in Magdeburg der Königl.
onenorden dritter Klaſſe, dem Eiſenbahnbetriebsſekretär

Pienrecht in Magdeburg der Königl. Kronenorden vierter
laſſe, dem Lehrer a. D. Oelſchig in Nebra, Kreis Querfurt,

Adler der Jnhaber des Königl. Hausordens von Hohen
jollern, dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Schrader in Leovolds-
all. Anhalt, das Verdienſtkreuz in Gold, dem Eiſenbahnlokomo-
führer a. D. Schoof in Magdeburg das Verdienſtkreuz in
Silber, den Eiſenbahnſchaffnern a. D. Happach in Drondorf,
Inhalt, Hen ze in Sangerhauſen, Matſcheroth in Magde-
hurg, den Eiſenbahnweichenſtellern a. D. Bähker in Flech-
ngen, Kreis Gardelegen, Göcke in Crottorf. Kreis Oſcherleben,
nd Stelle in Mahlwinkel, Kreis Wolmirſtedt, dem Eifen-
thnhilfsladeſchaffner a. D. König in Magdeburg-Buckau und
dem Wegearbeiter Hahne in Schierke, Kreis Grafſchaft Wer-
migerode, das Allgemeine Ehrenzeichen, dem bisherigen Eiſen-
ähnſchloſſer Rohland in Magdeburg das Allgemeine Ehren-
chen in Bronze.

Vermiſchtes
Große Lawinengefahr

Vern, 22. April. Jm Kanton Uri und im Reußtal
errſcht große Lawinengefahr. U. a. verſchüttete am
Sonnabend eine Lawine ſüdlich des Bahnhofes GErſtfeld die
rücke der Gotthardtbahn, ſo daß der Betrieb ein
leifig bewirkt werden mußte. Sonntag morgen ging eine
awine beim Bahnhof von Gurtnellen in außerordent-

Ausdehnung nieder. Wegen der fortgeſetzten Gefahr iſt die

n wer Ferro Die Häuſer auf dem Gurtnellen
re er e rwehren ſind zur HilfeleiſtunWien g Feuerwehren ſind zur Hilfeleiſtung
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Börſen- und Handelsteil
Kaliwerk Krügershall Art.Geſ. in Halle. Die Geſellſcha

ergielte im verfloſſenen Jahre einen Gewinn von 1 106 885
wobei die Beteiligung an der Gewerkſchaft Salzmünde eine Aus
beute von 100 250 brachte. Nach Abzug der Abſchreibungen in
Söhe von 827 174 (im Vorjahre 344 316 verbleibt ein
Reingewinn von 734 925 (855 458 Es wird eine Dividende
von 8 Proz. (4 Proz.) vorgeſchlagen. 96 756 (27 986 werden
vorgetragen. In dem Geſchäftsbericht wird u. a. ausgeführt: Da
der Kaliabſatz nach dem feindlichen Ausland geſperrt war, ſo er
folgte die Lieferung der weitaus größten Mengen, die beim
Kalyſyndikat im verfloſſenen Jahr ſich insgeſamt von 106 Mil
lionen K erhöhten, an die deutſche Landwirtſchaft. Um dieſer
wöglichſt viel Düngeſalz bereitzuſtellen, hat Krügershall wieder
für andere Werke größere Mengen geliefert. Jm Berichtsjahr
ſetzte Krügershall ab 240 009 D.-Ztr. Kaliſalge gegen 152 160
D.Ztr. im Vorjahr. An anderen Erzeugniſſen lieferte Krügers-
hall 227 805 D.Ztr. gegen 202 918 D.Ztr. im Vorjahr und er-
zielte einen Jahresumſatz von 3 759 678 gegen 2 683 607 A
im Vorjahr. Das Bromgeſchäft litt teils durch die Uneinigkeit
der Erzeuger, teils unter dem Mangel der Ausfuhrmöglichkeiten.
Daz Siedeſalzgeſchäft war im allgemeinen befriedigend. Der
Bericht dann am Schluß: Wie ſich die Verhältniſſe im
laufenden Jahr entwickeln werden, wird in erſter Linie von
einer weiteren den geſtiegenen und immer weiter ſteigenden
Selbſtoſten entſprechenden Erhöhung der Kalipreiſe abhängig
ſein. Die durch das Geſetz vom 24. Juli 1916 vorge nommene
abermalige Preiserhöhung von 1,50 K. für den D.-Ztr. K. O in
Kainit und 3,50 für den D.-Zir. K. O A40er Kalidüngeſalz wird
wie die 1915 eingetretene Preiserhöhung für unzulänglich er
ochtet. Es tritt das Mißverhältnis zwiſchen Herſtellungspreis
und Erlöspreis von Monat zu Monat mehr in Erſcheinung. Es
iſt unerläßlich, daß eine weitere anſehnliche Preiserhöhung ein
treten muß, ſoll die Kaliinduſtrie der hohen Aufgabe, die ihr in
bezug auf die Verſorgung der deutſchen Landwirtſchaft mit Kali
ſalzen obliegt, gerecht werden.

Gewerkſchaft Salzmünde Halle a. d. S. Nach dem Ge-
ſchäftsbericht für 1916 ermäßigte ſich die Quote der Gewerkſchaft
von 6,588 Tauſendſtel Ende 1915 auf 6,1876 Tauſendſtel am
Schluſſe des Berichtsjahres. Der Abſatz betrug im Berichtsjahr
an Kalierzeugniſſen 258 614,27 D.-Ztr. mit einem Gehalt von
90 876,55 D.-Ztr. K. O gegen 193 240,51 D.etZr. mit
66 74285 D.Ztr. K. O im Vorjahre. An anderen Erzeugniſſen
wurden für 76 349 A geleiſtet und ein Jahresumſatz von
2 169 280 gegen 1 490 903 im Vorjahre erzielt. Eine
weitere Erhöhung der Kalipreiſe iſt unerläßlich, ſoll die Kali-
induſtrie der Lieferung für die deutſche Landwirtſchaft gerecht
werden. Wegen Mangel an geeigneten Arbeitern konnte im Be
richtsjahre die Verbindungsſtrecke nach Krügershall nicht weiter
aufgefahren werden. Die Arbejten in dieſer Strecke ruhten
während des genzen Jahres, es find noch 1450 laufende Meter
zu durchörtern. Gegen Ende des Jahres war man genötigt, die
Aufſchlußarbeiten in dem Hartſalzlager einzuſtellen. Vom
Jahresbeginn bis zur Arbeitseinſtellung ſind noch rund
120 laufende Meter Strecken im Lager aufgefahren. Die aufge
ſchloſſenen Mengen beſtätigen auch fernerhin die Güte des Hart-
ſolzlagers. Jm Carnallitlager wurden im Berichtsjahre die
Aufſchlußarbeiten auf das Nötigſte beſchränkt; es ſind im ganzen
450 laufende Meter Strecke vorgetrieben, die durchweg im Lager
ſelbſt ſtehen. Das Konto Beteiligungen erfuhr eine Erhöhung
um 50 000 für die auf die Burbach-Kuxe gezahlte Zubuße in
gleicher Höhe. Nach der Gewinn und Verluſtrechnung betrug
das Ergebnis zuzüglich Vortrag aus 1915 von 1228
(14 187 549 403 (234 044 Hiervon wurden als Aus
beute verteilt 250 000 zu Abſchreibungen verwendet
221 978 C (232 815 ſodaß ein Vortrag von 77 425
(1228 für das Jahr 1917 verbleibt.

Rauchwaren-Oſtermeſſe in Leipzig. Die am 15. Avril
begonnene RauchwarenOſtermeſſe hat in der erſten Woche ſehr
lebhaftes Geſchäft gebracht. Außer zahlreichen Einkäufern der
Großkonfektion war beſonders die Kürſchnerkundſchaft aus
Deutſchland und Oeſterreich vertreten. Vom neutralen Aus-
land hatte ſich eine Anzahl Skandinavier und Holländer einge
funden, auch aus Belgien und Polen wurden Einkäufer bemerkt.
Die Bedarfsäußerung war, ungeochtet des hohen Preisſtandes,
eine ſehr rege, ſodaß anſehnliche Umſätze gezeitigt wurden. Be-
ſonders ſtark war die Nachfrage nach Skunks, Nerzen und
Perſianer, ferner nach Blaufſchſen, Aſtrachan und Breitſchwanz,
worin allerdings nur wäßige Mengen alter Waren zum Angebot
ſtanden. Der Moderichtung entſprechend waren dunkle Farben
gefragt. Beſondere Beachtung haben blaufarbene Felle ge
funden. Von den übrigen Pelzwaren zeigte ſich noch Begehr
nach Biſam, Schuppen und Opoſſum. Jn Landware deutſcher
und öſterreichiſcher Herkunft hat ſich das Geſſtäft bei reichlichem
Angebot recht lebhaft geſtaltet. Jm Mittelpunkt des Intereſſes
ſtand und ſteht noch HKanin. Dieſes VPelzwerk dürfte übrigens
neben noch anderen Fellſvorten in Kürze der Beſchlagnahme
unterliegen. Das Meßgeſchäft nimmt weiter belebten Fort
gang, allerdings ſind die Vorräte, vor allem in ausländiſchem
Pelzwerk erheblich gelichtet

Die Lage des deutſchen Webſtoffgewerbes. Die gute Kauf-
luſt der Verbraucher von ſeidenen und halbſeidenen
Geweben bält an, ſodaß die Herſteller dieſer Waren unvermin-
derte Beſchäftianng haben. Anch die Steigerung der Rohſeiden-
preiſe hat den Verkehr in dieſem Zweige nicht ungünſtig beein-
flußt. Die Lage der Papiergarne und ebenſo der
Paviergewerbe herſtellenden Betriebe bleibt nach wie vor
günſtig, der Auftragbeſtand iſt auf Monate hinaus reichend. Jn
den Kunſtſeide verarbeitenden Betrieben haben die neueſten
Maßnahmen der Behörden, welche eine befriedigende Ver-
teilung dieſes Rohſtoffes und eine beſtimmte Preisarundlage für
denſeſben ſichern, günſtig eingewirkt. Unverändert bleiht die
allgemeine Lage des Baumwollgewerbes. Auch im
Wollen gewerbe bat ſich die Geſchäftelgge nicht geändert.

Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Aktien
geſellſchaft in Magdeburg. Die Verwaltung empfiehlt dem Auf-
ſichtsrat, der am 19. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung
vorzuſchlagen, daß aus dem ſich für 1916 ergebenden Reinge-
winn (i. V. Verluſt von 30616 alle rückſtändigen Dividenden-
ſcheine der Vorzugsaktien für die Jahre 1911-1916 eingelöſt
und 106 000 für Kriegsgewinnſteuer zurückgeſtellt werden.

Maſchinen und Armaturenfabrik vorm. C. Louis Strube,
A.-G., in Magdeburg- Buckau. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 15 Prozent wie im Vorſahre feſt, Ueber die
Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres teilte der neue Direk-
tor mit, daß der Auftragsbeſtand reichlich ſei. Für das laufende
Geſchäftsſjahr könne mit einem weſentlich höheren Umſatze ge
rechnet werden als im Vorjahre.

Rheiniſchweſtfäliſches Kohlenſyndikat. Auf den 30. April
wird eine Zechenbeſitzer- Verſammlung einberufen, in der die
Richtpreiſe für die Monate Mai, Juni und Juli ſowie die Be
teiligungsanteile für Mai feſtgeſtellt werden ſollen.

Ausfuhr von holländiſchem Flachs. Der holländiſche
Landwirtſchaftsminiſter teilt mit, daß ein Fünftel der verfüg-
baren Flachsernte ausgeführt werden darf.

Letzte Celegramme
Die Schlacht an der Aisne- und Champagnefront

Berlin, 23. April. Die Schlacht an der Aisne-Champagne
Front flaute am geſtrigen Tage ſichtlich ab. Die außerge
wöhnlich ſtarken Verluſte, die die Franzoſen
an den vergangenen Schlachttagen beim Zuſammenprall mit
den ſich heldenhaft ſchlagenden deutſchen Verteidigern erlitten
haben, haben dem Gegner augenſcheinlich eine Kampfpauſe auf
gezwungen. Nachträglich wird gemeldet, daß am 19. April bei
der Rückeroberung der ehemaligen Zuckerfabrik Cerny und bei
einem blutig zurückgewieſenen zweimaligen franzöſiſchen An
griff am Vormittag des 21. April ſüdöſtlich Cerny neun Ma
ſchinengewehre und Gefangene in unſerer Hand blieben. Jn
der Champagne wurden nördlich Prosnes feindliche Jnfanterie
anſammlungen in unſerem Vernichtungsfeuer dezimiert, Hand
granatentrupps abgewieſen und mehrere Panzerwagen durch
unſere Artillerie zerſtört. Am Abend erlitten die Franzoſen
nordöſtlich Prosnes bei zwei mißglückten Teilangriffen in unſe
rem Feuer ſchwere Verluſte.

Jn der Nacht vom 20. zum 21. April durchgeführte Unter
nehmungen in der Gegend von St. Eloi ergaben, daß der
Gegner, deſſen Gräben durch unſer Granatfeuer zerſtört waren,
ſehr große blutige Verluſte erlitt. Unſere Stoßtrupps brachten
die wenigen Ueberlebenden als Gefangene nebſt Maſchinen
gewehren, einen Minenwerfer und ſonſtiges Gerät zurück.

Auch im Raume von Arras, ſowie Aisne und Somme
brachten erfolgreiche deutſche Patrouillenvorſtöße Gefangene und
Bente. Zum Angriff angeſetzte ſtarke feindliche Kräfte wurden
bei Beaucamp und VillersPuich unter ſchweren Verluſten zum
Teil im Nahkampf abgewieſen. Vor einem einzigen ſchmalen
Frontabſchnitt wurden dort 300 tote Feinde gezählt.

Das bei Nieuport brennend in See ſtürzende feindliche
Luftſchiff, das acht Mann Beſatzung und zwei MaſchinenGewehr-
Gondeln führte, wurde trotz heftigfter Gegenwehr von unſeren
Fliegern aus einer Entfernung von 20 Meter abgeſchoſſen.

Vom U-Bootskrieg
Kriſtiania, 22. April. Heute ſind hier ein iziein Maat und zwei Matroſen des deutſchen untere des

nach Deutſchland zurückgereiſt, das in der Nordſee den nor
wegiſchen Dampfer Svanfos angehalten, durchſucht und
nach einem Kampf mit einem engliſchen Unterfeeboot die
Verbindung mit dem norwegiſchen Dampfer verloren hatte
r e mit der J Mannſchaft in Hauge-

id eingetroffen, von wo die norwegi iHeimreiſe geſtattete. idee. Setvese
Der Kongreß von Vertrelery der Armeen an der Weſtfron!

in Minsk
Petersburg. 22. April. (PetersburgerAgentur.) Jn Mi n sk wurde in r

r Rodzianko und des Kriegsminiſters
r e der Kongreß von Vertretern derrmeen an der Weſtfront eröffnet. Anweſend
waren mehr als 1200 Vertreter der Soldaten, Offiziere
und der Munitionsarbeiter. Der Kongreß wurde durch
den Vorſitzenden des Rates der Arbeiter und Soldaten
abgeordneten von Minsk, Poſener, eröffnet, der in
ſeiner Anſprache ſagte, der Kongreß ſei ein Sinnbild der
engen Vereinigung der militäriſchen und bürger-
lichen Elemente des neuen Rußlands und der voll
kommenen Uebereinſtimmung der Front und der
Heimat. „Poſener wurde zum Vorſitzenden des Kon
greſſes gewählt, der Soldat Sorekoletow zum ſtell
lbenhekſhung er Berehr i betrat die Tribüne in
Felde g mit Gewehr, was einen Stu ifall in der Verſammlung hervorrief. euren von et

e 7 ruſſiſche Heeresbericht
22. i ſtfront: Jn der Gegend WladimirWolinsk unternahm eine feindliche ſompagule dei Schewow,

unterſtützt vom Feuer ihrer Artillerie, einen Angriff, wurde aber
durch unſer Gewehrfeuer und unſere Granaten bis in ihre Aus
gangsgräben zurückgetrieben. Jn der Gegend von Zborow hißte
der Feind in ſeinen Gräben rote und weiße Fahnen und ver
ſuchte, aus den Gräben herauszukommen. ir vereitelten durch
unſer Feuer alle dieſe Verſuche. Südlich von Brzezany ließ der
Feind eine Quoetſchmine ſpringen. Die Exploſion erfolgte auf
neutralem Boden zwiſchen den feindlichchen und unſeren Draht
verhauen. An denübrigen Teilen der Front das übliche Feuer
gwiſgen rin r und Aufklärern.

umäniſche Front: Jn der Gegend von Kegzdi Vaſar-hely griffen feindliche Abteilungen unſere en
an und drückten ſie zurück. Durch einen Gegenangriff ſtellten
wir unſere urſprüngliche Lage wieder her. Jn der Gegend von
Kotuling, nordweſtlich von Braila, beſchoß unſere ſchwere Artil

r rn r W feindliches Bataillon. Aufübrigen Front der übli eue el zwiſchei shelm d ar Feuerwechſel zwiſchei Erkundungs
Kaukaſusfront: Gewehrfeuer ſche St 731 und Aufkklärern. vrf gung Sendung

erſien: Jm Rücken unſerer Truppen n Perſer undKurden unſere telegraphiſchen Verbindungen 5

Engliſcher Heeresbericht aus Meſopotamien
vom 22. April. Die feindliche Streitmacht, die General Maude
gm 18. April ſchlug und ſo gut wie aufrieb, war die türkiſche
Abteilung auf dem linken Tigris-Ufer, die die Linie von Schatt-
el-Adhaim hielt, nicht, wie früher telegraphiert, auf dem rechten
TigrisUfer. Auf dem rechten Tigris-Ufer gegenüber dem
Nordflügel der Flügelſtellung von Jſtabulat gingen wir in der
n w 19. zum i r eine Meile vor. Am 20, April

en ir einen Tei er Frontlinie von Jſtamachten 230 Gefangene. s Jtaputat un
Engliſcher Heeresbericht aus Aegypten vom 21. April: Die

Truppen in Paläſtina befeſtigten das gewonnene Gelände. Sie
ſind in Fühlung mit den Gaza deckenden feindlichen Haupt
ſtellungen. Die Stellung erſtreckt ſich von der Meeresküſte bei
Scheik Hamat durch Ali Muntar bis öſtlich der Stadt, von dor!
in ſüdöſtlicher Richtung nach Abu Hamera. Am 19 April wurden
etwa 200 türkiſche Gefangene gemacht.

Wetterbericht
age des amtlichen Wetternachrich

Di5 den pril: Zeug heiter trocken, zunWettervorh dienſtesmende Er

T Paul Schauseil G O., alle a. Bitterfeld Delftzech, EBlenbury, Am und Verkauf von Wertpapieren. Finſoauns
von Zingscheinen, Verzinsn von Geldeinlagen,Conto Oorrent- und W Verkehr ete.
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Bekanntmachung.
Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des S 9b des Belagerungszuſtandsgute W Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den

lagerung iſtand wird im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit
lle Druckſchriften (mit Ausnahme der Tageszeitungen und Muſikalien mit und ohne

3 die kein Erſcheinungsjahr oder ein ſpäteres Erſcheinungsjahr als 1913 tragen, dürfen nurJ einer beſonderen Erlaubnis derjenigen Kommandobehörden (ſtello. Generalkommando,

Douvernement uſw.), in deren Bereich der Verleger ſeinen Sitz hat, ausgeführt werden.
Desgleichen bedürfen ſtets, ohne Rückſicht auf das Erſcheinungsjahr, einer beſonderen

Ausfuhrerlaudnis alle Werke, die als chemiſche oder techniſche ohne weiteres erkennbar ſind, ſowie
Werke und Druckſchriften mit kartographiſchem Jnhalt (z. B. Atlanten, Reiſeführer, Adreßbücher
mit Stadtplänen uſw.), Uniformbücher und Militärdienſtvorſchriften.

2. Die Ausfuhrerlaubnis muß entweder durch Eindruck oder Aufſtempelung des von der zu
ſtändigen Kommandobehörde bekanntgegebenen Ausfuhrjeichens an ſichtbarer Stelle, d. h. regelmäßig

Buchumſchlag, oder durch
Drucvorſchrift beigefügte ausdrückliche Erlaubniserklärung kenntlich gemacht ſein.

3. Die Genehmigung zur Anbringung des Ausfuhrzelchens kann durch die Kommandobehörde
dem Verleger, oder für bereits erſchienene Bücher unter Umſtänden auch dem ausliefernden Kom
miſſionär bezw. in beſonderen Fällen, auch dem Barſortimenter übertragen werden.

Allen anderen Perſonen, alſo auch dem gewöhnlichen Sortimenter und Buchbinder, kann
dagegen eine eigene Verſtempelung nicht geſtattet werden. Vielmehr haben alle dieſe Perſonen ſich
zwecks Anbringung des Ausfuhrzeichens nach ihrer Wahl entweder an die Kommandobehörde des

auf dem Titelblatt oder bei Broſchüren auf dem
betreffenden

Verlagsortes oder an diejenige ihresu Wohnſitzes zu wenden.
4. Die Genehmigung zur Anbringung des Ausfuhrzeichens wird nur dann erteilt, wenn

die Ausfuhr allgemein in das verbündete und neutrale Ausland erlaubt werden knnn.
5. Die Grenz, v und Poſt Uederwachungsſtellen ſind angewieſen, grundſätzlich alle

Druckſchriften, die den obigen Vorſchriften nicht ontſprechen, anzuhalten und ihrer zuſtändigen
Kommandobehörde zur weiteren Veranlaſſung zuzuleiten.

6. Keine Druckſchrift darf zwecks Umgehung der Ausfuhrvorſchriften mit einem falſchen
Erſcheinungsjahr verſehen werden.

7. Jedes Unternehmen, eine nicht zur Ausfuhr freigegebepe Druckſchrift mit oder ohne
Ausfuhrzeichen auszuführen oder ohne Genehmigung mit einem Ausfuhrzeichen zu verſehen, iſt
verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden, ſofern die beſtehenden Geſetze keine
höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu

Bei buchhändleriſchen Ballenſendungen iſt im Falle von Verſtößen der Abſender des Einzel
paketes als haftbar anzuſehen.

Magdeburg, den 14. April 1917. 9
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

verordnet:

eine beſondere, der

Zahkungeſiger Beſder ſucht ein

1000--2000 Morgen großes Gut
mit leichtem Boden

in der Provinz Sachſen zu pachten
Erwünſcht iſt gute Niederungsjagd.

e werden unter U. M. 2129 an Radolf Hoase, Halle 350 S.
erbeten.

Beſſere Damen und Herren
S Ziunmer- Einrichtung

(evtl. wenig gebraucht)

zu kaufen rAngebote mit Preis unter Z. 849 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

t g

74 PS
des erinoſeiſchſchafes

Friedehurg a. 6.
Poſt: Friedeburg a. S. Fernſprecher: Gerbſtedt 42.

Station Gnölb zig (Halteſtelle zwiſchen Könnern
und Belleben) Strecke: Halle-Halberſtadt.

ahre beſtraft. Sind mildernde
k. 1500 erkannt werden.

des IV. Armeekorps:

8038

Bekanntmachung.
v Anſchluß an die Bekanntmachung vom 7. April 1917 weiſen

wir die Bürgerfchaft darauf hin, daß für den Zeitraum
vom 21. bis zum 29. April 1917 einſchl.

für jede Lebensmittelkarte auf den Bezugsabſchnitt
Nr. 31 100 gr Butter zum Preiſe von 0554 Mark,

100 Marmelade 0,11125 Kunſthonig
125 Bienenhontg
100 Nudeln
200 Graupen
25 Gerſtenkaffee
20 Te
50 Nä5

1

oder
S

e e ox re7 wo rühwürfel
gur Verteilung gelangen.
an e et werden noch folgende Waren abgegeben, jedoch nur

un

T RA J J

die Lebensmittelhefte mit dem Gemeindeſiegel (Haupthefte)
war auf dereu Bezugsabſchnitt

42 Büchſenbohnen je nach Güte 0,8 bis 1,25 Mark
125 Backpulver zum Preiſe von 0,35a Muſchelfteiſch 130

erze5 1 Schachtel Streichhölzer
zuf die beſonderen Karten

der Ha gyalte ohne Friſchmilch: Büchſen
der Schwe rarbeiter 7 gr Weizenflog

der Schwerſt
Mütter

au ſinde Waren amSonntag, den 22., Montag, den 23. und
ienstag, den 24. April,

bei den Kleinhändlern gegen Ausbändigung der Quittungen über
die Bezugsſcheine abzuholen, bei denen die letzteren abgegeben
und von denen demgemäß die dazu gehörigen Quittungen abge

eit bei denWer die Waren nicht innerhalb der angegebenen
Kleinhändlern abholt, geht ſeines Anrechtes auf dieſe Waren
verluſtig. Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß bei
er Verteilungen andere Bezugsabſchnittnummern die Grund-
age en.Die Waren ſind für die Zeit bis zum 29. d. M. einſchließ

lich beſtimmt.
Diemitz, den 19. April 1917.

Der Gemeindevorſtand.
Dr. Berthold.

Reviſion der Quittungskarten.
Unter Hirwel auf die vom Vorſtande der Landesverſicherungs

anſtalt SachſenAnhalt erlaſſenen Ueberwachungsvorſchriften vom
10. März 1916 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die
rin der Beiträge im Stadtbezirk Halle a. S. nachprüfen wird

zwar:
Donnerstag, den 26. April 1917: Halberſtädterſtraße
Freitag, den 27. April 1917: Krukenbergſtraße;
Montag, den 30. April, Dienstag, den 1. und Mittwoch,

den 2. Mai 1917: L. Wuchererſtraße
Donnerstag, den 3. und Freitag, den 4. Mai 1917:

Kronprinzenſtraße.

Der Plan über die Herſtellung
einer oberirdiſchen Telegraphen-
linie in der Ortslage von Lette-
witz liegt von heute ab 4 Wochen
bei dem Poſtamt in Nauendorf
(Saalkreis) aus. (8037Halle S., den 19. April 1917.Kaiſerl. Ober Poſtdirektion.

u dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
einigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie Kranken-beh die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſicherter

euert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, bereit zu

alten. (2799Halle a. S. den 21. April 1917.
der Kontrollbeamte der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

John
Bekanntmachung.

Gemäß 8 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im
Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 und dem Nachtrag zu derſelben
vom 11. April 1917 kommen in der Woche vom 23. April bis
29. April glis Wochenfleiſchmenge 500 gr Fleiſch und Wurſt auf den
Kopf der Bevölkerung zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren er

lten die Hälfte. Auf die Kommunalfleiſchmarken werden 250 grleiſch oder Wurſt vom Mittwoch ab verteilt. Auf die hieichsſieiſch

rien 250 gr am Sonnabend.Die Abgabe von Eingeweideteilen in unverarbeitetem Zuſtande

iſt verboten. Die hieraus bhergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſch-
menge angerechnet.

die zuläſſige Höchſtmenge zur Verteilung gelangt, ſo
dürfen die Schwerſtarbeiter nicht beſondere nden.Von der Reichsfleiſchkarte werden alle 10 Abſchnitte für den
Empfang des Schlachtviehfleiſches ſowie der Wurſt beſtimmt. (7915

alle a. S. den 23. April 1917.
Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieh

verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. Zechoer.

Wratzke u. Steiger,
Anwelon e Gold m SAlben.

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.
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In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 143, betr. Halleſche
Röhrenwerke Aktiengeſellſchaft,

alle S., iſt heute eingetragen:urch Beſchluß der General
verſammlung vom 30. März 1917
7 die Beſtimmungen des Geſell-
chaftsvertrages in 8 11, 16 u. 26

über die Befugnis des Vorſtandes
und die Vergütung des Aufſichts
rats geändert.

Halle, den 17. April 1917.
Könial. Amtsgericht, Abt. 19.

Leichter, gebrauchter,
aber noch gut erhaltener
dreizölliger

Leiterwagen
oder auch Höhle zu kau
fen geſucht. a
Bernh. Most,

G. m. h. H.

bomfrey

auktionsweiſe Vertifr. Jährlingsböten

änder MOntag, den 30. April, mittags 12 Uhr an
Wagen ſtehen zu den Vormittagszügen Halteſtelle Gnölbzig.

Zuchtleitung: Joh. Heyne, Leipzig.
Meyer. Königl. Domänenpächter.

Verkauf von

Sngoch en.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

gelangen am

Sreitag, den 27. April 1917, mittags 12 Uhr
in der Viehhalle in Bismark (Altmarh) etwa 35 rumäniſche Zug-
ochſen zur Abgabe gegen Barzahlung

Die Ochſen ſind im Kriege gegen Rumänien von deutſcher
Artillerie benutzt und haben ſich gut bewährt; ſie ſtehen bei uns
ſchon ſeit 2 Wochen in Quarantäne- (8039

Bock-Verkauf.
Die Jährlingsböcke der

Fleiſch MerinoStumſchüferel
Mberſchmon

Montag, den 350. April, Mittags I Uhr
auktionsweiſe verkauft.

Zuchtleiter:
Schäfereidirektor Th. CLarraß in WaldSieversdorf.

K. SchillingPoſt- und Bahnſtation Niederſchmon.
beſte und früheſte Futter-
pflanze empfiehlt (2769

Fernſprecher Amt Querfurt Nr. 62. (2735

Max Krugr,Samenhandlung-

Verkaufe wegen Mangel anBindfaden noch faſt neue 3

Bindemähmaſchine
(Wood).

Rittergut Klein-Liebenanb. Schkenditz. 8045
2 erſtklaſſige 4jähr. bayriſche

Zugochſen
ſtehen zum Verkauf.

Gutshof Tucheim
bei Genthiu. 12760

S Sehienen
Feldbahngleis m. Weichen u. Wagen,
gebraucht, zu kaufen gesueht.
Kmosehewer do. z i

Blücherstr. 11,

Abſatzferkel,
langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
Schlappohren, gute Freſſer, vor-
züglich geeignet zur Schnellmaſt
und Zucht, direkt vom Züchter,
offeriere freibleibend:
ca. 6—8 Wochen alte 20--25 Mk.

8--10 3 857 10--12

1216 npro Stück.
Läufer von 50--60 Pfund zu

billigſten Tagespreiſen ab hieſigen
Stall, unfrankiert und Ken ach
nahme. Garantie für lebende An-
kunft. Kreistierärztliche Unter
ſuchung vor Abgang. 18008

Joh. Lüdeke,

v

Stammſchäferei vitzenburg.
ſpraugfüſiger Fährlingsböcke der Merino

Fleiſchſchaf- Raſſe, hornlos und gehörnt,
beginnt

am Mittwoch, den 2. Mai d. J.,
vormittags 10/, Uhr.

Wagen auf Wunfch Babnhof Vitzenburg.
TelegrammAdreſſe: Vitzenburg-Nebra.
Poſtadreſſe: Rentamt Vitzenburg a. d. Unſtrut. [2605

7
BockPerkauf

Der auktionsweiſe Verkauf meiner Jährlings-Böcke
aus meiner von der D. L. G. anerkannten Hleiſchmerino-
Herde, findet am

Sreitag, den 4. Mai,
vormittags II Uhr, ſtatt. 7651
O. Weidlich, Kgl. Landrat a. D.,

Querfurt (Bez. Halle a. S.).
An demſelben Tage findet auch der auktionsweiſe VerkaufWarburg (Weſtfalen),

Langeſtr. 40. meiner JährlingsOrfordſhiredownBöcke ſtatt.

L

gancht, im Haush. u. Nähen et
a

uche z. baldigen Antritt zerſabrenen s rut älter

Beamten
der er ne Leitun
ponieren kann. Krinicht ausgeſchlo zrosbelet

Fr. AppeltKlttergut hin
hür. Station Heldru

Mädchen
802 das kochen kann. für Küche m

Haus zum 1. Mai odgeſucht. er
Frau Thiele, Niko

i

voidir e

teuung in dal
Leipzigerſtraße 6162 in derſchäftsſtelle der Halleſchen Ze g
Dienstag oder Mittwoch o

4-7 Uhr. u
Suche z. l. 5. 17

evgl. jüngere

Mamſell
irm in ff. Küche, EinKirſchuſheen, Backen u. ma

Federvieh. Zeugniſſe mit dund Gebaltsanſprüchen bitte

ſenden an aFran Ramm
geb. von Witzleben

Rittergut OhariottenbnKrs. Wirſitz i. Poſen. n

od. iväte

Geb. en Frl z od.
tützes

hren u. befähigt die Schulgn
ginig. Kinder z. beaufſicht. 49
Angeb. m. Zeugn. u. Gehaltsch
ſprüchen an 20

krau Oder'ehrer Klew,
Eberswalde (Mart

Bergerſtr. 6 a,

ut empfohlen, womöglich ein
ochkenntniſſe, bei gutem Lohn

neben Stütze geſncht. c
Pfarrhaus Wolkramshaus

bei Nordhauſen.

Tücht. fleißiges Weädche
zum baldigſten Artritt für Pen
ſionshaus geſucht.

Haus Franziska,
Bad Sachſa (Südharz.
Dienſtmädchen

für ſofort oder ſpäter Kelnst
Paul Stiehler, an

Markranſtädt.

Perſonen Angebot

Aelterer, erfahrener, gebildet

Candwirt
übernimmt völlig ſelbſtändig

S größ. Beſitzes, meſitzer nicht wohnt. Die Stiellun
übernehme lediglich ich, mein

kommt nicht in Fran
auerſtellung.

William Walther,
Halle a. Saale. Cröllwitzerſte!

Suche für meinen Sohn, weſß
Oſtern d. Mittelſchule verlaſſ. ha

Lehrſtelle auf größ. O
ohne gegenſ. Vergtg. Pörekel,
Bad Schmiedeberg Bez. Halle

f Gut oder DomintSuche 5es landw. Lehre
f. m. Sohn, Eini., 17 J. Antrih

ſofort. hOtto Schmidt. Direktor
Halbtonwerke Oſterwieck(4)
Empfetzle landw. Mamſell

ält. u. jüng., ſofort u. ipätet

Laura Faſcke,
e werbsmäßige Stellenvernt
erin, Schmeerſtr. 22 (am Mark

Mietgeſuche

Möhbl. Zimme
(evtl. mit Penſion) per
1. Mai v. einem beſſeren
jungen Mann geqſucht,
Gefl. Offerten mit Preis
angabe umgehend.

Beuthen 0.-Soh'., Schſiesstal

Geldverkehr

30--45 000 Mk. auf erſte a
bypothet, 5 ganz od. geteill
oder ſpät. auszuleihen. Oſſ. n
J. 811 a, d. Geſchäſtsſtelle d.

10--20 000 M.
hat Selbſtgeber an Landwin
auszuleihen. Off. u. Z. 833
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junge Kriegerswitwe,
2 Jadbre alt, vom Lande1 Kind, etwas Vermögen win
anſtändigen Herrn gleichen Alte
in Briefwechfel treten zwecks

irat. Offert. unt. Z. 850 an
d. Ztg.
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